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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr.“ 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24%, Sgr. 

Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, du 12 September 1868. 


213. 


Zu ſerate 

1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 

tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
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tion zu richten und werden 

für die an demſelben Tage er- 

3 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- i 
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nenne nie en 


Amtliches. 


Berlin, 10. Septbr. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem ordentlichen l und zeitigen Rektor am Lyceum Hosianum in 
Braunsderg, Dr. Feldt, und dem ordentlichen Profeſſor an demſelben In⸗ 
ſtitut, Dr. Menzel, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen; den Forſtmeiſter Wagner zu A zum Ober-Borftmeifter 
und Mitdirigenten der Negierungs-Abtheilung für Domänen und Forſten zu 
ernennen, ſowie dem Forſt⸗Inſpektor Hauſchild zu Schleswig und dem vor- 
mals holſteinſchen Inſpektions⸗Oberförſter König zu Trittau den Charakter 
als Forſtmeiſter beizulegen; den Staatsanwalts ⸗Gehülfen Friedrichs in 
Spremberg zum Staatsanwalt in Soldin; und den Staatsanwalts-Gehulfen 
Schmidt in Marienburg zum Staatsanwalt in Kammin zu ernennen. 


Die konfeſſionsloſe Schule. 

Die, Kreuzzeitung“ bezieht den Begriff, konfeſſionslos“ einfach 
auf die Zulaſſung der Juden zu Gymnaſien und Realſchulen und 
findet, daß wir es hier allein mit einer neuen Formel für eine alte 
Sache zu thun haben. Aus dieſer Auffaſſung kämpft fie in ihrem 
heutigen Leitartikel gegen die Konfeſſionsloſigkeit der Schule. Nach 


ihr giebt es nichts Heterogeneres, als einen deutſchen Jungen und 


einen Juden, einer Verbindung dieſer beiden Elemente widerſtrebe 
das Nationalitatsprinzip. „Keine Religion,“ ſagt das Blatt, „ilt jo 
ſehr das Zeichen der Nationalität, als die jüdiſche; gerade dadurch, 
daß einer die moſaiſche Religion beihehält — ſei er auch Reform⸗ 
jude — erklärt er, daß er an ſeiner Nationalität feſthalten will. In 
wie ſtarrer und feindſeliger Weiſe aber die Juden anderen Natio- 
nen gegenüber ſich halten, iſt ja bekannt.“ Jeder dieſer Sätze enthält 
einen Irrthum. Der Jude, der im Standeiſt, zwiſchen Nationalität 
und Religion beſtimmt zu unterſcheiden, beſitzt auch politiſche Bildung 
enug, um von einer jüdiihen Nationalität nicht mehr zu ſprechen. 
ie ſehr er auch feiner Religion zugethan ſei, wird er ſich national 
doch der Bevölkerung beizählen, unter der er lebt. Der gebildete 
Jude in Poſen iſt ein Deutſcher und nur ein Deutſcher, er wird es 
übel nehmen, wenn man ihn zu etwas Anderem macht; er weiß, 
daß ſein Schickſal mit dem der deutſchen Nation innig verflochten 
iſt, er dient im Heere und im Civilamte, er wird Arzt und ſieht, 
wie ſich ihm Chriſten anvertrauen, ohne nach der Konfeſſion zu 
fragen, und wird Arbeitgeber, Gutöbefiger, Fabrikant oder was 
ſonſt, und die chriſtlichen Arbeiter eilen in ſeinen Dienſt. Wie ſoll 
er da nach Paläſtina zurückſchauen oder ſich in jedem Augenblick be⸗ 
wußt werden, daß er etwas Anderes iſt, als wir Chriſten? 

Dieſe jüdiſche Heterogeneität iſt alſo eine reine Chimäre der 

" tung“. den Jud habt 0 Du 
wir fie und nur immer wünſchen können, und gerade diejenige 
der „Kreu eitung“ am meiſten mißfallen, beſitzen am allerwenigſten 
von jüdiſcher Nationalität, nämlich die, welche ſie Revolutionen 
machen und die Republik predigen übt, Die „Kreuzzeitung“ wird 
ſchwerlich behaupten, daß dieſe Klaſſe ſich anderen Nationen gegen- 
über ſtarr und feindſelig verhalte, im Gegentheil ſie iſt kosmopoli⸗ 
tiſch in des Wortes weikeſter Bedeutung, und wir können wohl noch 
hinzufügen, daß jeder Jude mit gelehrker Bildung mehr oder weni⸗ 
ger Kosmopolitiker, alſo das durchaus nicht iſt, was die „Kreuzzei 
tung“ in ihm ſieht, beſchränkter Konfeſſionaliſt. Dem engen 
Konfeſſionsſtandpunkte iſt, wir dürften darin keinen Widerſpruch 
finden, jeder Jude entwachſen, der ſich zum öffentlichen Lehramte be⸗ 
rufen fühlt, und es fehlt uns ja nicht an Beiſpielen, daß jüdiſche 
Schulen unterrichten, ohne dem deutſchen 
eigen, oder in deſſen Behandlung ſich zu 
vergreifen. Wenn die ationalität ſo ſehr in den Vordergrund 
träte oder ſich gegenſeitig jo abſtieße, wie die Se da meint, 
würde es ja ganz unzuläſſig fein, jüdiſchen Schulen chriſtliche Leh⸗ 
wie es in unſerer Provinz beim 9 jüdiſcher 
ſelten geſchieht und in der Folge gewiß noch viel 
da die Juden ſich durchaus nicht all 
am allerwenigſten an unſeren Volks 


Lehrer in deutſchen 
Jungen den Juden zu 


rer vorzuſetzen, 
Lehrer nicht zu ſe 
mehr geſchehen wird, 
nach Lehrerſtellen, 
drängen. . 
Aber wir kommen auf den Hauptirrthum der ce helge 
der es ſcheint, als ob wir uns an dem Befig evangeliſch katholischer 
Simultananſtalten genügen laſſen könnten. 78 
Zunächſt möchten wir fragen, wie iſt das Verhältniß der 
konſeſſionellen ee und 5 uns 
t geben, daß es ehedem in unſerem Sinne günſtiger war 
9 7 — 5 19 5 Errichtung jeder ſelbſt evangeliſch⸗katholiſchen Anſtalt 
höͤchſten e e e koſtet. 5 Bu 
5 then wir in der Anführung der „Kreuzzei ung“ gern das Zu⸗ 
fa daß ſich das Prinzip der Simultanſchule nicht mehr 
de dä laſſen. 7 : 
ins Aber air lien ls u 3 a ns iet ſoll der 
Schritt näher. Nach der Forderung der Uberalen Partei ſoll der 
Unter! und im weiteren Sinne I ee 
f i ſein von religiös⸗dogmatiſchen 0 alle 
völlig frei ſein 8 N Dieſe Gegenſätze find Sache 


Neuen 


fimultanen zu den 


einen Kampf mit der 


k ionellen Gegenſätze ignoriren. | 
deb en omduntertihte, der feine beſondere Stellung in der Schule 
hat. Nur in der Religionsſtunde wird der Schüler ſich eines reli⸗ 
giöſen Unterſchiedes bewußt. Daß die Schule dabei ihre ſpecifiſch 
chriſtliche Grundlage nicht verlieren wird, dieſem Vertrauen dürfen 
wir uns hingeben; die chriſtliche Moral hat ihre Stärke in ſich und 
bedarf der außerordentlichen Hülfen nicht. Wo iſt der gebildete 
Jude, der die chriſtliche Moral angreift? 

Wir ſtellen uns auf den Boden der Erfahrung. In unſerer 
Provinz werden ſeit Decennien jüdiſche neben chriſtlichen Kindern 
in einer Schule unterrichtet und wir ſehen den beſten ann da⸗ 
von. Bei unſerer gemifchten Bevölkerung iſt dieſer gemeinſame 
Unterricht auch eine ee. von weitreichender edeutung, 
und wir hoffen, daß in dieſer Provinz das Prinzip der konfeſſions⸗ 
loſen Schule auf Grund unſerer poſitiven Erfahrungen wie durch 


4 f “u = 5 N 
he zur Kenntniß des 


den Drang äußerer Umſtändeam erſten zum Austrag gebracht wer⸗ 
den wird. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 0. September. Die Civilprozeß⸗ 
Ordnungs⸗Kommiſſion hält jetzt wöchentlich vier Sitzungen. 
Derſelben ift jetzt vom Bundesiathe der vom Reichsrathe beſchloſſene 
Antrag wegen Beſeitigung der Beſchlagnahme von Arbeits⸗ 
Löhnen zur Begutachtung reſp. Brichterſtattung überwieſen worden. 

— Auf die Vorſtellung der . Kaufmannſchaft vom 
29. v. M, die Aufhebung der Elbzölle betreffend, iſt vom 
Bundeskaazleramte unterm 3. d M. der Beſcheid ergangen, daß die 
preußiſche Staatsregierung berets mit den Regierungen der Elb⸗ 
uferſtaten in Verbindung getreten iſt, um eine Verſtändigung über 
die Aufhebung der Elbzölle herbäzuführen. 

— Behufs gleichmäßiger Regelung der Stempelanwendung 
zu Lieferungsverträgen, welche über die Lieferung von Bedürfniſſen 
der Regierung oder öffentlicher Anſtalten abgeſchloſſen werden, hat 
der Finanzminiſter für die neuen Lande Anordnungen getroffen, 
welche mit den in den alten Lanzen beſtehenden übereinſtimmen. 

— Unter der Ueberſchrift: Der Miniſter des Innern und die 
Gemeindewahlen, bringt die „Prov.⸗Korreſp.“ eine längere Beſpre⸗ 
chung, die daran anknüpft, daß die Beſtätigung der Wahlen von 
Kommunalbeamten in den letzten Wochen von Neuem Gegenſtand 
der öffentlichen Erörterung geweſen ſei. Dieſelbe ſagt: 

Ein Blick auf die thatſächlichen Vorgänge beweiſt in der That, daß der 
Miniſter von dem Augenblicke an, wo der Parteikampf die frühere Leiden- 
ſchaftlichkeit verlor, auch bei der Prüfung der Kommunalwahlen die politi⸗ 
ſchen Geſichtspunkte wieder in den Hinzergrund treten ließ. 

Die Einwirkung des Miniſters in Betreff der Beſtätigung von Kommu⸗ 
nalwahlen ift eine zwiefache. Bei den Wahlen der Burgermeiſter und Beige⸗ 
ordneten der großen Städte, für welche die Beſtatigung Sr. M. des Königs 
einzuholen iſt, hat der Miniſter durch ſeinen Bericht und Antrag die Entſchei⸗ 
dung des Königs vorzubereiten. Alle anderen Wahlen unterliegen der Beſtä⸗ 
tigung durch die Regierungen, und nur, wenn gegen deren Ausſprüche Be- 
ſchwerde erhoben wird, hat der Miniſter dieſe Beſchwerde zu prüfen und darauf 
zu entſcheiden. 

Unter 81 Wahlen, welche ſeit dem J. Juli 1866 Behufs Allerhöchſter Be⸗ 
ſtätigung unmittelbar zur Kenntniß des Miniſters gelangten, find nur 5 nicht 
beftätigt worden; unter den 76 Bürgermeiftern und Beigeordneter großer 
Städte aber, welche die Beſtätigung erhalten haben, befindet ſich eine große 
Zahl von Männern der entihledenften liberalen Gefinnung. x 
In Betreff derjenigen Wahlen Regi 

dung, kommen, ik die 9 
team; UNIEL- 8 01 gag 
trägliche Beſtätigung ecledſe den. 

Bei allen Entſcheidungen aber it v richt 
liche Tüchtigkeit und das Intereſſe einer wahrhaft erſprießlichen Kommunal- 
verwaltung maßgebend geweſen; der Miniſter hat mit der That bewährt, daß 
er „Wahlen, die dem Interreſſe der Kommunen entſprechen, mit Vergnügen 
beſtätige, gleichviel ob ſie zu ſeiner politiſchen Farbe gehören oder nicht.“ 

— Die Abhandlung des Dr. Lette über die Reorganiſation der Staats⸗ 
und Selbſtverwaltung in Preußen faßt in Betreff der Kreis und Gemeinde⸗ 
Ordnung ſowie der Neugeftaltung der ländlichen Polizei kurz die Vorſchläge 
zuſammen, welche der Verfaſſer jungſt in beſonderen Broſchüren über dieſe Ge. 
genſtände entwickelt hat. Hier weiſt er zugleich auf die Veränderungen hin, 
welche für die Organiſation und die Geſchaftskreiſe der höheren Verwaltungs. 
behörden theils durch neue Kreis- und Provinzialverfaſſungen bedingt, theils 
an ſich nothwendig geworden ſind. Als beſonders verdienſtlich muß man in 
der neueſten Arbeit des Dr. Lette hervorheben, daß fie einige Hauptpunkte zur 
Geltung bringt, von deren Bedeutung die öffentliche Meinung noch nicht hin⸗ 
länglich durchdrungen iſt, und von deren Berückſichtigung in der That die 
Wirkſamkeit einer dereinſtigen Reform abhängen wird. Um die dauernde 
Theilnahme der Bürger für die öffentlichen Angelegenheiten zu gewinnen, um 
fie zur wirklichen Ausübung politiſcher Gewalt zu befähigen, fen. es nicht, 
berathende und beaufſichtigende Verſammlungen wählen zu laſſen. Den Aus⸗ 
ſchüſſen und Vertretungen muß die wirkliche Verwaltung übertragen, und die 
Kompetenz dieſer Verwaltung muß durch feſte 9 5 beſtimmt werden, welche 
die Einmiſchung der Staatsbehörden ausſchließen. Dann werden die Perſonen 
für eine jelbftftändige, nur dem Geſetz verantwortliche Geſchäftsführung in 
Kreiſen und Provinzen ſo wenig fehlen, wie ſchon bisher in den Städten Und 
dazu muß das andere kommen, daß die Entſcheidung über das öffentliche Recht 
und die Auslegung der Geſetze durchaus von der eigentlichen Verwaltung ge- 
trennt wird, daß kein Regierungspräſident und kein Miniſter ſich ſelbſt die 
Kompetenz beſtimmen oder darüber entſcheiden darf, wozu Gemeinden und 
Einzelne vom Staate angehalten werden können. 

Es muß eine wirkliche Rechtſprechung für alle Sachen des öffentlichen 
Rechts eingeführt werden und, ſo weit ſie nicht den ordentlichen Gerichten zu⸗ 

ewieſen werden kann, müſſen Verwaltungs ⸗Gerichtshöfe mit geordnetem In⸗ 
anzenzuge eingerichtet werden, die jedenfalls nicht ausſchließlich aus Beamten 
beftehen dürfen, wie ſchon jetzt die gewählten Bezirkskommiſſtonen endgültig 
über die Veranlagung der Einkommenſteuer entſcheiden. Nur auf ſolchen 
Grundlagen läßt ſich das große Recht der Selbſtverwaltung erbauen, ohne wel⸗ 
ches Verfaſſung und Parlament ewig hohle Formen bleiben werden. Wer die 
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Zwecke will, darf die Mittel nicht verſagen. Geſicherte Freiheit, ſelbſtſtändige 
politiſche Rechte laſſen ſich nicht mit einem Syſtem vereinigen, welches jede letzte 


Entſcheidung dem Ermeſſen der Regierung vorbehalten, alle wirkliche Gewalt 
in der eigenen Hand koncentriren will. Eur 2 y 
Der Ober⸗Regierungsrath Viebig zu Trier iſt an die 
Regierung zu Düſſeldorf verſeßt. g 8 
— Im zweiten Trierſchen Wahlbezirk, Berncaſtel⸗ Wittlich, 
iſt der Kandidat der Regierung, Gutsbeſitzer Mehlsheimer aus Sie⸗ 
benborn zum Mitgliede des Abgeordnetenhauſes mit 165 von 191 
Stimmen gewählt worden. 4 g 
— Aus Bielefeld wird gerüchtweiſe gemeldet, daß Herrn 
Klaſſen⸗Kappelmann in Köln wegen ſeiner an Rempel's 
Grabe „unbefugter weiſe“ gehaltenen Rede eine Anklage bevorſtehe. 
— Dem „Publ.“ geht folgende Mittheilung zu: Bei einer vor mehreren 
Jahren in London angeſtellten amtlichen Unterſuchung des Tabaks ergab ſich, 
daß kaum 20 Geſchäfte eziſtirten, in welchen reiner, d. h. ächter Tabak verkauft 
wurde. Die Induſtrie hat aber auch hier in Berlin in dieſer Beziehung das 
Ihrige gethan, denn unter zwanzig Paͤckchen Varinas⸗Kanaſter⸗Miſchung, welche 
gm zum Zwecke der Unterſuchung des Tabaks aus zwanzig verſchiedenen 
eſchäften hierſelbſt gekauft worden waren, befanden ſich nur zwei, die reinen 
Tabak enthielten. Die übrigen Packete waren eine Miſchung von Tabak ge⸗ 
trockneten Kartoffelſchalen, Runkelrübenblättern, Seegras ꝛc. Die Unterſuchung 
wurde in dem M. ſchen Reſtaurationslokale in der Leipzigerſtraße von zwei 
Sachverſtändigen im Beiſein einer Menge von Gäſten angeftellt. 


ſammen ſchlafen können?! Der Tod macht alle Menſchen gleich; 
aber die Intoleranz möchte den Unterſchied aus dem Leben bis zum 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung zu Danzig wurde 
die Frage diskutirt, wie viel höhere Bürgerſchulen in Preu⸗ 
ßen beſtehen, und ob dieſelben faſt nur in kleineren Städten beſte⸗ | 
hen. Nach dem neueften amtlichen Verzeichniß beſitzen folgende 0 
Städte und Ortſchaften in der preußiſchen Monarchie (mit Aus⸗ 
ſchluß der annektirten Provinzen) höhere Bürgerſchulen: In Oſt⸗ 
und Weſtpreußen: Pillau, Bartenſtein, Gumbinnen, Jenkau bei 
Danzig, Kulm, Marienwerder. — In Brandenburg: Berlin in 
der Steinſtraße, Neuſtadt⸗Eberswalde, Wriezen, Kroſſen, Fürſten⸗ 
walde. — Prov. Pommern: e Stolp. — Prov. Schle⸗ 
ſien: Sprottau, Kreuzburg. — Prov. Sachſen: Naum⸗ 
burg, Langenſalza. — Prov. Weſtfalen: Lüdenſcheid, Bochum. — 
Rheinprovinz: Mühlheim, Cerpen, Krefeld, München, Gladbach, 
Rheydt, Solingen, Lennep, Neuwied, Meyen, Eupen, Düren, 
Saarlouis. 

— Die „Hamb. Börſenhalle“ bringt aus Berlin folgenden, 
wie es ſcheint, von offiziöſer ruſſiſcher Seite herrührenden Artikel: 

Es iſt in den Zeitungen die Angabe verbreitet worden, daß der Kaiſer 
Alexander dem Könige von Dänemark abmahnende ea 3 
in Betreff der Verlobung des daäniſchen Kronprinzen Friedrich mit 
Prinzeſſin Louiſe von Schweden gemacht habe und daß in Folge deſſen das 
Verhältniß der Höfe von Kopenhagen und Stockholm zu einander ein kühleres 

eworden ſei. Inſofern man hiermit ſagen will, daß dem Könige Chriſtian IX. 
ne Einwendungen während ſeines jüngſten Aufenthalts in Petersburg zu 
Ohren gekommen ſeien, ſcheitert dieſe Kombination ſchon an dem Umſtande, 
daß der König von Dänemark gar nicht perſönlich mit dem Czaren, der ſich in 
Deutſchland befindet, zuſammengetroffen iſt. Uebrigens war das Projekt der 
Verlobung ein längſt beſprochenes und durchdachtes; ſicherlich iſt es, ehe es zur 
Thatſache ward, dem Czaren, der in ſo engen verwandſchaftlichen Beziehungen 
zur däniſchen Königsfamilie ſteht, voegetragen und deſſen Begutachtung darüber 
eingeholt worden. Da wäre es denn auffallend, wenn der 1 — nachträglich 
ſeine Entwürfe kund thäte. Der Kaiſer Alexander huldigt einer Politik der 
Beſonnenheit und ift alten phantaſtiſchen Plänen abgeneigt. Es find nicht die 
Polen allein, denen er das Mahnwort „keine Illuſionen mehr“ zuruft. Daher 
iſt es wohl möglich, daß er — gänzlich das fait accompli der Verlobung außer 
Spiel laſſend — in vertraulicher Weiſe den Wunſch ausgedrückt hat, Däne⸗ 
mark möge nicht durch die Idee des Skandinavismus noch mehr unter⸗ 
wühlt und ins Unbeſtimmte gerückt werden, als es jetzt ſchon mit dieſem Staat 
der Fall iſt. So wie die Dinge augenblicklich liegen, gehören die Fürſprecher 
des Skandinavismus derjenigen Partei an, welche das politiſche und nationale 
Heil von Frankreich erwarten. Es würde ſich alſo die I ergeben, daß 
der ſkandinaviſche Gedanke den franzöſiſchen Beſtrebungen zu Gute kaͤme, ohne 
die Wohlfahrt der nordiſchen Völker irgendwie zu fördern. Skandinar 
ich unklaren Zielen hingebend, würde gerade hierdurch ein Werkzeug 
Bänden Brantreichs fein. Denn die Erfahrung hat hinlänglich 7 d 


nlitif nicht im Stande iſt, die Aſpirationen, die fie q 
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Vortheile des Imperialismus ausbeutet. Dies dürfte die Gefahr fein, 
der Czar vorausſieht und vor welcher er warnt. Freilich werden nicht in 
die Lehren der Erfahrung beherzigt. Neben dem gereiften er or des Cz 
möchten auch noch jugendliche Tendenzen beſtehen und nach Geltung ſtreben, 
welche es für möglich halten, bittere Schickſalsſchläge mit Hilfe abſtrakter Theo 
rien wett zu machen. In letzterer Hinſicht wollen wir es bei der bloßen Andeu⸗ 
tung bewenden laſſen. g 5 

— Der ruſſiſche Emigrant und Schriftſteller (Pamphletiſt) 
Fürſt Peter Dolgoruko if dieſer Tage in einem Alter von 70 
Jahren zu Bern geſtorben. 


Kaſſel, 8. Septbr. Der „Frankfurter Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
„Unſer Kreisgericht hat dieſer Tage eine ſehr intereſſante Entſcheidung erlaſſen. 
Gegen eine von Seiten der königlichen Generalverwaltung des kurfürſtlichen 
Hausfidelkommiſſes beabſichtigte Auktion von Pferden aus dem Beverbecker 
Leibgeſtüt hatte der Kurfürſt Klage bei dem Kreisgericht erhoben, und zwar auf 
Grund des Stettiner Vertrages, wonach ihm noch immer das Nutznießungs⸗ 
recht und die Verwaltung an dem kurfürſtlichen Haus vermögen zuſtehe. Aus 
dieſer Vertragsbeſtimmung leitet der Kurfürſt nun auch die weitere Folgerung 
ab, daß die Einſetzung der genannten Generalverwaltung eine Rechtsverletzung 
geoen ihn fet, welche fein freies Verwaltungsrecht beſchranke oder aufhebe. 

urch eine betreffende Proviſorialverfügung des hieſigen Kreisgerichis iſt nun 
die . vorerſt dahin entſchieden worden, daß die Einſetzung der be⸗ 
treffenden Verwaltung, die durch eine während der Diktatur erlafßene Verord- 
nung erfolgt ſei, vor 22 micht anfechtbar, daß aber der Kurfürſt berechtigt 
fet, ... durch dieſe Behörde feine Verwaltung des Hausfideikommiſſes 
auszuüben.“ N - 8 7 
Köln, 7. Sept. (Fr. J.) Die Kirchhoffrage, wie fie in 
Belgien auf der Tagesordnung ſteht, iſt bis zu unſerer unmittel⸗ 
baren Nahe gerückt und ſpielt in einer unſerer Vorſtädte: in Ehren⸗ 
feld. Da es ſich um einen Gemeindekirchhof handelt, wo Katho⸗ 
liken und Proteſtanten zu begraben ſind, iſt bis dahin katholiſcher⸗ 
ſeits die Einweihung verweigert worden. Eine kurze Strecke davon 
befindet ſich der Friedhof der Stadt Köln, wo Katholiken und Pro. 
teſtanten ihre Ruheſtätte finden, und das hat noch nicht zu Kon⸗ 
flikten geführt. Warum ſollten auch Bürger verſchiedener Konfeſ⸗ 
ſionen, nachdem ſie ſich im Leben neben einander duldeten, nicht 
in Eintracht nach den Mühen des Lebeus im kühlen Grunde zu- 


— ln une he 


Grabe fortjegen! 
ie 8. September. Am 5. d. Mts. war dem ſcheidenden 
Oberpräſidenten, Wirklichen Geheimen Rath Dr. Eichmann, in der Königs. 
halle von hervorragenden Perſönlichkeiten der Provinz ein Feſt veranſtaltet 
| worden, bei welchem der kommandirende General des erften Armeekorps, Ge. 
neral der Kavallerie, Frhr. v. Manteuffel, das Hoch auf Se. Majeftät den 
| König, und der Ober Burggraf von Preußen, Graf zu Eulenburg, den Toaft 
auf den Oberpräſidenten ausbrachte. Dieſer erwiderte durch ein Hoch auf die 
Provinz Preußen, welches er durch einen Ueberblick über die Entwickelung der 
Provinz in den letzten 18 Jahren einleitete. Die betreffende Stelle ſeiner Rede 
lautet nach der „Oſtpr. Ztg.“: Unſere Provinz iſt weſentlich eine aderbauende, 
und felbft Gedeihen von Handel und Schifffahrt hangt vom Ausfalle unſerer 
Ernte ab. Eine ausgedehnte Fabrit-Induftrie kann bei uns nicht Platz greifen, 
fo lange in guten Fruchtfahren die Bevölkerung für die Landeskulkur kaum 
ausreicht. Die Fortſchritte des Ackerbaues, des Wohlſtandes der Provinz in 
den letzten 18 Jahren werden gern anerkannt. Der um mehr als das Doppelte 
geſteigerte Preis der Güter und Pachtungen beruht hauptſächlich auf Zunahme 
der Produktion. Abgeſehen von vielen urbar gemachten Palven und Brüchen, 
der Entwäſſerung vieler Seen, hat der Acker an Tragbarkeit, hat das lebende 
und todte Inventarium in großem Umfange zugenommen. In dieſen 18 Iah« 
ren iſt die langgeſtreckte Oſtbahn, meiſt fen zweigeleiſig, gebaut, die Fahrt 
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= ben Be ichteit mit dem Gänge der 


nach dem Mittelpunkte der Monarchie iſt wiederholt abgekürzt, wir fahren nicht 
mehr über Stettin, nicht mehr über Frankfurt und bald nicht mehr über Brom ; 
berg; Private haben die Bahn nach gi die in wenigen Monaten vollendete 
Südbahn von Pillau bis Lyck gebaut; im Bau begriffen find die Bahnen von 
Thorn nach Inſterburg, von Schneidemühl nach Dirſchau, von Köslin nach 
dest g nd mehrere hundert Meilen Staats- und Kreis- Chauſſeen find in 
dieſer Zeit gebaut. Welchen immenſen Gewinn, Erſparung von Zeit, Kraft 
und Material bewirkt dieſe beſſere Kommunikation! Für Schiffbarmachung 
unſerer Gewäſſer, für Hafen- und Deichbauten iſt in der Zeit v el geſchehen; 
Jedermann bewundert unſern oberländiſchen Kanal mit feinen geneigten Ebenen, 
bald wird ſic Memel der Vollendung des Wilhelms⸗Kanals erfreuen. Der 

andel, dem die beſſere Kommunikation vorzugsweiſe zu Gute kommt, wird 
räftig unterſtützt durch die im vorigen Decennium hier und in Danzig errich⸗ 
teten Brivatbanten. In den letzten 18 Jahren find viele neue Kirchen und 
Schulſyſteme eingerichtet, das Einkommen der Lehrer iſt anſehnlich verbeſſert; 
ſtattliche Schullehrer⸗Seminargebäude ſind neu aufgeführt in Pr. Eylau, in 
Angerburg, zum Theil in Karalene, neu eingerichtet ſind Seminare in Pr. 
Friedland, in Berent, vorbereitet in Waldau, in Pr. Holland. Unſere Alber⸗ 
tina hat ein neues Prachtgebäude erhalten, eine großartige chirurgiſche Klinik, 
Gebäude für ein chemiſches Laboratorium, für pathologiſche Anatomie. Gym⸗ 
naſten find neu errichtet in Memel, Inſterburg, Graudenz, Marienburg, Neu⸗ 
ftadt; Progymnaſien find zu Gymnaſien erhoben in Hohenſtein, Rößel, Dt. 
Krone; neue Gymnaftalgebäude find aufgeführt in Königsberg, in Thorn, 
Lyck, Kulm, mehrere find anſehnlich erweitert, mehrere Realſchulen ſind neu 
begründet. Den ſchönen neu aufgeführten Gerichtsgebäuden haben ſich leider 
auch Gefängniſſe anſchließen muͤſſen; Zuchthäuſer nicht minder nothwendig, 
Krankenhäuſer, . für 


find neu errichtet in Rhein und in Mewe. 
er, in Infter- 


Bedürftige, find durch werkthätige Barmherzigkeit eingerichtet h 
burg, Raſtenburg, Elbing, Marienburg, Marienwerder, Danzig, Pelplin, 
Berent, dann die Krankenhäuſer des hohen Johanniterordens in Pr. Holland, 
Gerdauen, Bartenſtein, das in der Vorbereitung begriffene in Neidenburg. 
Der Hülfsverein für Ostpreußen, der hohe Protektor ift Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz, gedenkt für Typhuswaiſen Häuſer einzurichten, in Lötzen ift dazu 
ſchon der Grundſtein gelegt. Die Provinzialftände, welche ſich auf Grund 
neuer Reglements der Selbſtverwaltung ihrer Inftitute erfreuen, haben in die⸗ 
fer Zeit großartige Irrenhäufer in Allenberg und Schwetz errichtet und reichlich 
dotirt; die Taubſtummen-Anſtalten in Angerburg und Marienburg find be ⸗ 
deutend erweitert, für die Idiotenanſtalt in Raſtenburg, für das hieſige Blin⸗ 
8 für die Veteranen aus dem Befreiungskriege iſt großartig Fürſorge 
getroffen. 

Trier, 8. Sept. Wie der „Tr. Volks⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
hat Se. Maj. der König die Summe von 20,000 Thalern als 
Beihülfe zu dem Ausbau der hieſigen Liebfrauen⸗Kirche bewilligt. 

Bayern. München, 7. Sept. Die, Hoffmannſche Korreſp.“ 
ſchreibt: „Was die mehreren Blättern von München aus gemeldete 
Nachricht über eine Eintheilung der bayriſchen Armee in 2 
Armeekorps betrifft, ſo iſt in dieſer Beziehung noch keine definitive 
Entſcheidung getroffen. Keinesfalls aber wird, wenn eine desfall⸗ 
ſige Aenderung eintritt, dieſelbe ſchon mit Beginn des nächſten Mo⸗ 
nats zur Ausführung gelangen.“ 

Mecklenburg. Schwerin, 10. September. Die Di⸗ 
rektion der mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſellſchaft hat eine Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, in welcher u. A. bemerkt wird, daß die Nachricht 
falſch jet, wonach die Kommiſſion des Ausſchuſſes die Juſtruktion 
erhalten habe, Offerten, welche auf eine Rente unter 4 pCt. lauten 
ſollten, ſofort zurückzuweiſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 8. September. Der Berliner Korreſpondent der 
„Times“ legt der ſpäten Einſtellung der Rekruten in die 
preußiſche Armee keineswegs die Bedeutung bei, als ſolle damit 
größeres Vertrauen in Frankreichs Politik an den Tag gelegt wer⸗ 


Af; d i i 
Im Gegentheil blicke man auf ie fa melde ne 


Dinge vor den Ereigniſſen in Luxemburg und Italien. Preußen 
wolle der franzöſiſchen Regierung nicht den Schatten eines Grundes 
für Verdacht laſſen und es ſei nun abzuwarten, ob Frankreich jetzt 
ein Gleiches thun oder durch ſeine Haltung gerechten Grund geben 
werde, an die Stelle von diplomatiſchen militäriſche Vorſichtsmaß⸗ 
regeln treten zu laſſen. 

Frankreich. 

Paris, 8. Sept. Das Lager von Chalons ſoll am 15. oder 17. 
aufgehoben werden. Geſtern war großes Manöver im Lager. Der 
Kaiſer befehligte in höchſteigener Perſon und gewann eine Schlacht 
über den Feind, d. h. er ſchlug den Feind, der durch zwei Diviſio⸗ 
nen angegeben war. Der Feind, ſo heißt es, ſchlug ſich mit 
großer Tapferkeit, wurde aber zuletzt beſiegt. — Wie man hört, 
läßt gegenwärtig Frankreich Getreide in Italzen aufkaufen. Man 
weiß nicht, ob daſſelbe für Rom oder für Frankreich beſtimmt iſt. 
Was Rom anbelangt, ſo iſt wieder vielfach die Rede davon, daß 
ein ſtarkes ſpaniſches Korps dorthin gelegt werden ſoll. Die Fran⸗ 

ofen würden alsdann abziehen. — Im Römiſchen hauſt jetzt eine 
Rüuberbande, an deren Spitze ein franzöſiſcher Korporal (von der 
Antibes'ſchen Legion) ſteht. Derſelbe iſt zu den Räubern deſertirt 
und ſoll die Bande, die ſich um ihn 71 5 auf ausgezeichnete 
Weiſe leiten. 

Paris, 10. Septbr. Die Königin von England iſt um 10 
Uhr Vormittags hier eingetroffen. 

Der Kaiser und der kaiſerliche Prinz ſind heute Nachmittag 
um 1 Uhr von Chalons abgereiſt, und werden am Abend in Fon⸗ 
tainebleau eintreffen. Der Hof wird ſich am Sonnabend nach 
mr begeben. 

„France“ konſtatirt, daß neuerdings eine erhöhte Thätigkeit 
der panflawiſtiſchen Komités in den Donauländern ſich bemerkbar 

emacht hat. Das genannte Blatt publizirt die Namen des ent⸗ 
— Komiteés in Bukareſt. 

Die Nachricht von der Abreiſe Garibaldis nach Neapel gilt all⸗ 
gemein als erfunden. 1 

— Graf v. d. Goltz hat ſeinen holländiſchen Arzt verabſchiedet 
und ſich den Händen eines deutſchen Doktors Didemann von Alſen 
anvertraut, der die Kur mit Lohe anwendet. Auch Dr. Nelaton iſt 
von dem Bruder des Grafen wieder herbeigerufen worden. 

— Die „France“ ſchreibt: „Man hat geſtern an der Börſe 
eine Anzahl von Gerüchten verbreitet, welche die oͤffentliche Meinung 
in bedauerlicher Weiſe beeinflußt er ſcheinen und deren Uns 
wahrſcheinlichkeit beim Ge achdenken hätte klar werden 
müſſen. Dieſe Gerüchte knüpfen ſich an peſſimiſtiſche Auslegungen 
gewiſſer Journalartikel, in welchen man kriegeriſche Vorherſagungen 
zu erblicken glaubte, da ſie doch nur der Ausdruck perſönlicher Mei⸗ 
nung waren. Abgeſehen davon, daß Nichts in der allgemeinen Si⸗ 
tuation dieſe Beſorgniſſe rechtfertigt, ſind wir in der Lage zu ver⸗ 
ſichern, daß keins der Gerüchte, welche umliefen, auf einer ernſten 
Grundlage beruht.“ Der „Etendard“ geht dieſen Gerüchten näher 
auf den Leib; er bezeichnet namentlich jene, welche ſich an die Krank⸗ 
heit des belgiſchen Thronerben und an den Austritt Garibaldis aus 
dem italieniſchen Parlament knüpften. Was den erſten Punkt be⸗ 


trifft, fo legt der „Etendard dem Lob Stanley fol 
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ende, nichts 
weniger als wahrſcheinlich klingende Wrte in den und, welche 
der engliſche Staatsmann auf ran Igten Durchreiſe durch Paris 
hätte fallen laſſen: „Der allgemeine &iede ift auf keinem Punkte 
bedroht oder in Frage geſtellt. 
Hinſicht eine tiefe und vollkommene; ö bedauere nur, 
in der letzten Zeit gewiſſe, jo zu ſagen kindiſche und ganz ungerecht» 
fertigte Beſorgniſſe wegen angebliche Anſchläge 

Nachbars empfunden hat. Was michbetrifft, 10 abe f 
menes Vertrauen in die loyalen Abſchten der kaiſerlichen Regie⸗ 


Meir Ueberzeugung iſt in dieſer 
daß Belgien 


beamten an der Grenze ſowohl wie denen 
Inhalt der Kiſten und deren Verſender, nämlich die Regierung 


eines mächtigen 
be ich vollkom⸗ 


rung, und es thut mir leid, daß manſich in Belgien einem unbe⸗ 


gründeten Mißtrauen fo zugänglich zegt.“ Mit den Umtrieben der 
italieniſchen Aktionspartei, fährt der Etendard“ fort, habe es eben⸗ 
falls nicht viel auf ſich. Im Lande klbſt ſei dieſe Partei ganz iſo⸗ 
lirt und ihr Verſuch, in Norddeutſchland einen Anhalt zu e a 
ſei mißlungen: Frankreich und Preuzen ſeien feſt entſchloſſen, nicht 
uzugeben, daß untergeordnete oder weideutige Intereſſen ſich zwi⸗ 
er fie legten und künſtliche Schwieigkeiten zwiſchen ihnen erzeug⸗ 
ten. Kurz, es bleibe dabei, daß des Land ſich vertrauensvoll den 
Arbeiten und Unternehmungen des Friedens überlaſſen konne. 


S pa rie n. a 

Madrid, 10. Sept. Wie „Espanna“ meldet, hat die Nach⸗ 
richt von einer bevorſtehenden Zuſemmenkunft der Königin Iſabella 
mit dem Kaiſer Napoleon in Biarritz an Wahrſcheinlichkeit ges 
wonnen. 

— In Ländern wie Spanien — ſchreibt der Madrider Kor⸗ 
reſpondent der „K. 3.“ — wo unter dem Scheine eines Repräſen⸗ 
tatipſyſtems ein unfinniger Hof, ee ſchamloſe Kamarilla und ein 
willkürliches Gouvernement die Geigniſſe beherrſchen, folgen die 
widerſprechendſten Veränderungen mit ſolcher re rg auf ein⸗ 
ander, daß ſelbſt der beſtunterrichtete Korreſpondent eben ſo wenig 
logiſch zu ſein ſcheint, als die von ihm erzählten Ereigniſſe. Um 
einen Theil der heutigen Vorgänge in Spanien zu begreifen, muß 
man die Perſon kennen, die hinter dem Vorhange verſteckt, über den 
Willen der Königin Iſabella wl gebietet. Einer der Brü⸗ 
der des Königs von Spanien veröfentlichte am Ende des verfloſſe⸗ 
nen Jahres in Paris einen Brief an die Königin, in dem unter 
anderen bedenklichen Stellen, die ich aber wiederzugeben Anſtand 
nehme, folgende ſich befinden: „Ew. Maj. Ehre als Königin und 
als Frau erheiſcht gebieteriſch die Trennung von dieſen Miniſtern, 
denn überall verbreitet man die ſtmndalsſeſten Dinge, und das Pu⸗ 
blikum, ſowohl in der Fremde als im Lande ſelbſt, wird zuletzt 
überzeugt ſein, daß Ew. Majeſtät ſich dem Marfori, einem Ver ⸗ 
wandten yon Narvaez, hingegeben hat. Man nennt das Miniſte⸗ 
rium gemeinhin ein „Unterrocks⸗Miniſterium“, und dieſer Ew. 
Maj. und meinem geliebten Bruder angethane Schimpf iſt unglück⸗ 
licher Weiſe ſchon unter dem Volke verbreitet.“ Dieſer Marfori 
war von ungewiſſer Herkunft, Sohn eines Hotelbejigerd in Loja, 
dem Vaterlande des Narvaez, und mit dieſem verſchwägert. Mar⸗ 
fori wurde 1856 plotzlich zum Civil⸗Gouverneur von Madrid er⸗ 
nannt. Während der Zeit ſeiner Verwaltung zeigte er keine ande⸗ 
ren Vorzüge als Grauſamkeit und Verfolgungsſucht gegen die Libe⸗ 
ralen. Mit dem Rücktritte des Miniſteriums Narvaez kehrte er 


wieder in die Dunkelheit Zurück um nochmals 1865 zum Vorſcheine 
su kommen, ls jenes eber“ Mudder fam Non dieſer Zeit 


an ſchlcibt ſich ſeine Gunſt bei der Königin her, und dieſe 
nahm ſolche Verhältniſſe an, daß das Beſtehen des Miniſte⸗ 
riums Narvaez, dem Marfori angehörte, davon abhing. Nach 
dem Ableben des Herzogs von Valencia und der Veröffentlichung 
des eben beſprochenen Briefes vertauſchte Marfori ſeinen Platz im 
Miniſterium mit einem der Königin näher ſtehenden, dem eines 
Palaſt⸗Intendanten, und einmal im Beſitze dieſes Platzes, wurde 
er wieder die Stüge des Miniſteriums. Er hält Gonzalez Bravo, 
und dieſer gewährt ihm dafür alles, was er zur Befriedigung der 
Habgier der Königin verlangt. Es iſt ſchon eine alte Gewohnheit 
Iſabella's, von den verfaſſungswidrigen und beim Volke verhaßten 
Miniſterien, die ſeit Jahren der Reihe nach auf einander folgen, 
Vorſchüſſe von einigen Millionen zu fordern. Ohne die Erfüllung 
dieſer Bedingung bleibt keine Regierung am Ruder. Marfori hat 
dieſes Syſtem der Brandſchatzung auf das höchſte vervollkommnet. 
Von ihm rührt die Idee zum Verkauf der Krongüter her, der unter 
dem Vorwande vorgenommen wurde, die Königin wolle mit einem 
Theile des Erlöjes den Staatsſchatz aus der Verlegenheit reißen. 
Sie ließ alles, „was Niemand wollte“, zu hohen Preiſen durch die 
Regierung kaufen. Sie bezieht auch die Miethe für das Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten, weil dieſes ſich im Pallaſte 
befindet; Iopar für die Kaſernen, welche Eigenthum der Nation, 
läßt ſie ſich Miethe bezahlen. Das Vieh in den königlichen Reſi⸗ 
denzen iſt zu einem ſehr niedrigen Preije verkauft worden, nur um 
die Liquidation der Krongüter zu beſchleunigen, in der Furcht, daß 
Isabella ohnehin nicht mehr lange auf dem Throne bleiben werde. 
Die Seele aller dieſer Kombinationen iſt Marfori, ſo wie er denn 
auch das Leben des Miniſteriums iſt. Er iſt die Perſönlichkeit, die 
überall gebietet, er iſt der Herr der Krone. Man weiß noch iu e 
wann die Königin nach Madrid zurückkehren wird. Dreimal iſt ſie 
darum angegangen worden und immer hat ſie ausweichend geant⸗ 
wortet. Im Palaſte glaubt man, die Königin warte die von Mon 
nachgeſuchte Zuſammenkunft mit dem Kaiſer ab, Andere glauben, 
fie warte vielmehr den Ausgang der bedenklichen Ereigniſſe ab, die 
immer unvermeidlicher erſcheinen. 
Rußland und Polen, 

Warſchau, 9. Septbr. Es beſtätigt ſich, daß der Biſchof 
von Plock, Popiel, verhaftet wurde, weil er ſich weigerte, von 
ſeinem Kapitel ein Mitglied zu delegiren für die in Petersburg von 
der Regierung errichtete 1 8 katholiſche Synode, welche die ohne⸗ 
hin unterbrochene Verbindung der polniſchen Geiſtlichkeit mit Rom 
für immer entbehrlich machen ſoll. Der Biſchof wurde, als er der 
Aufforderung der Regierung in Betreff des Delegirten nicht folgte, 
zuerſt nach Warſchau berufen, wo von Seiten des Generals Berg 
noch Verſuche gemacht wurden, ihn zum Nachgeben zu bewegen, 
und als dieſe Verſuche ohne Wirkung blieben, erfolgte die Verhaf⸗ 
tung. Mit der Entfernung Popiels iſt der vierte der fünf Biſchofs⸗ 
ſitze in Polen uw, ft und es werden nun, mit Ausnahme des Bis⸗ 
thums Auguſtow, ſämmtliche Bisthümer, ſowie das Erzbisthum, 
von Adminiſtratoren, ganz jo wie unter Nikolaus, verwaltet. —. 
Die Zeitungen brachten vor Kurzem die Nachricht von der Zu⸗ 
fuhr großer Quanten Waffen nach Rumänien die über Ruß⸗ 
land gingen. Dieſe Waffen kamen hier mit der Eiſenbahn an, 
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in Kiſten verpackt und als Maſchinen deklarirt. Als ihr Be⸗ 
ſtimmungsort war Kamienec⸗Podolski angegeben. Den Zoll⸗ 
dier war wohl der 


la ſiznaliſirt, weshalb fie die Kiſten keiner Reviſion unterwar⸗ 
en; die politiſchen Behörden in Littauen ſcheinen hingegen in die⸗ 
ſer Sache weniger unterrichtet geweſen zu ſein, ſchöpften Berdacht 
gegen die Deklaration und jenſeits Brzese erfolgte eine Reviſion, 
welche in der That den Verdacht vollkommen rechtfertigte, indem ſie 
bald den Inhalt der Kiften, als in lauter neuen Zündnadelgewehren 
beſtehend, herausſtellte. Kaum aber hatte die politiſche Behörde 
dieſe Entdeckung gemacht und telegraphiſch nach Petersburg ange ⸗ 
zeigt, als ihr von dort aus ebenfalls telegraphiſch die Weiſung zu⸗ 
ging, den Inhalt der Kiſten nur Maſchinen fein zu laſſen und 
deren Weiterbeförderung nach Rumänien zu unterftügen. 


Dünuemark. 

Kopenhagen, 10. September. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten iſt das däniſch⸗engliſche Kabel heute Vormittag 11 Uhr 
an der engliſchen Küſte bei New⸗Caſtle gelandet und ſomit die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen Dänemark und England hergeſtellt. 


Griechenland. 

Athen, 8. Sept. Stangens Reiſegeſellſchaft traf von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend wohlbehalten geſtern Morgen im Pyräus und 
Mittags per Wagen in Athen ein. 

A te n. 

— Bezüglich der Ermordung der eingebornen Chriſten in 
Japan ſchreibt der „Nagaſaki Expreſs“: „In der Nacht vom 10. 
auf den 11. Juli wurden 150 der zum Tode Verurtheilten auf dem 
Dampfer Sir Harry Parkes eingeſchifft und auf hoher See ertränkt 
und 50 Andere, hauptſächlich Frauen, erwarteten nur die Ankunft 
eines zweiten japaneſiſchen Dampfer, um daſſelbe Schickſal zu er ⸗ 
dulden. Die fremden Konſuln erhielten vom Gouverneur 0 ihre 
Remonſtration die Antwort, fie möchten ſich um ihre eignen Ange 
legenheiten kümmern. Die Jeſuiten haben einige 40,000 Japaner 
zum Chriſtenthume bekehrt; wo ſoll dies endigen, wenn ſolchen 
Gräueln nicht von vorn herein durch die fremden Mächten wirkſam 
entgegengetreten wird?“ 

— Aus Makao, der portugieſiſchen Anſiedelung in der Nähe 
von Hongkong, laufen Berichte über eine Reihe eber e Gräuel⸗ 
ſcenen am Bord eines Schiffes ein, die ſelbſt in der Geſchichte blu⸗ 
1 Meutereien ihres Gleichen ſuchen. Das italieniſche Schiff 
„Thereſa“ war am 3. Februar v. J. mit 296 Kulis und einem all⸗ 
gemeinen Kargo von Seide, Thee u. |. w. von Makao nach Kallao 
abgegangen. Nach einer friedlichen Reife von 52 Tagen kam Land 
in Sicht, wie ſich ergab, Neuſeeland, und die Bemannung war auf 
dem Vordertheile des Fahrzeuges beſchäftigt. Dieſen Augenblick 
benutzten die Kulis, drangen in die Kajüte, bemächtigten ſich der 
Waffen, und in weniger als zehn Minuten tödteten fie dreizehn von 
der Bemannung, welche ſie gräulich zerſtümmelten, viertheilten und 
über Bord warten. Der zweite Steuermann wurde durch einen 
Schuß in den Kopf getödtet und der erſte Steuermann erhielt 17 
Wunden, wurde in Ketten gelegt und auf die abſcheulichſte Weiſe 
80 Tage kang 1 indem ſie ihm Nägel in den Kopf ſchlu⸗ 

en ute bis fie ihn zwei Tage vor der Ankunft an der chineſi⸗ 
en Küuſte todteten. Vamtt nicht zufrteven, begannen ſte auch une 
ter ſich ſelbſt zu morden, in weniger als zwei Stunden waren 50 
von ihnen die Köpfe abgehauen; dieſe wurden in Kiſten verpackt 
und im unterſten Schiffsraume aufgeſtapelt, fo daß der entſetzlichſte 
Geruch von der Welt, der mit jedem Tage unausſtehlicher wurde, 
das Fahrzeug zwei Monate lang durchzog. Noch dazu wurde die 
Frau des Kapitäns im Zwiſchendeck eingeſperrt. Die Kulis, welche 
wahrſcheinlich Seeräuber waren, denn ſie verſtanden den Gebrauch 
des Kompaſſes und der Karte, leiteten das Schiff nach dem Hafen 
von Tin:pad, wo fie daſſelbe unter reger Theilnahme Seitens der 
Mandarine gänzlich ausplünderten, die Namen von ſämmtlichen 
Booten auslöihten und ſich davon machten. Das Schiff kam mit 
acht Leuten (darunter die Frau des Kapitäns) wieder in Makao an. 
— Afghaniſtan, jagt der miniſterielle Londoner „Globe“, 
iſt in einem ſo aufgeregten Zuſtande, wie je. Intriguen, deren 
Exiſtenz man vermutheke, haben den Weg bis zu den Thoren der 
Stadt gebahnt, welche man dem Mahomed Jakdob Khan öffnete, 
deſſen Vater — Shere Ally Khan — ſich wahrſcheinlich nicht weit 
hinter ihm befand. Die „Bombay Gazette“ ſchreibt: „Wir können 
uns leicht vorſtellen, daß von Seiten der Truppen des Emirs Maho⸗ 
med Azim Khan zu Ghiznee eine Deſertion en gros in das Lager 
des Invaſionsführers ſtattfand. Auch eine große Anzahl von Ein 
dars und ſelbſtverſtändlich deren Anhänger haben Kabul verlaſſen 
und ſich nach Ghiznee begeben, um die auf ehende Sonne anzubeten. 
Der Emir ſoll indeſſen mit einer Streitmacht von 7000 Mann 
gegen den Feind gezogen ſein. Er werde jedoch ſchwach und neige 
zur Unentſchloſſenheit und wahrſcheinlich werde man bald hören, daß 
er ſich in dem Fort von Bala Hiſſar, welches er für alle Eventuali⸗ 
täten gut verproviantirt habe, eingeſchloſſen oder, was noch glaubli⸗ 
cher, daß er ſeiner Familie nach Kohiſtan gefolgt ſei, denn es ſcheine 
ziemlich ſicher, daß wenn er ſich nach Kabul getraue, ſo werde er den 
Feind eines Tages ohne ſeine Einwilligung dort eingezogen finden. 

Seine Sache jet eine vollſtändig hoffnungslose.“ 

7 1 1 
Lokales und Probinzielles. 
Poſen, den 11. September. 

Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ bringt das in unſerer geſtri⸗ 
gen Zeitung in Ausſicht geſtellte Verzeichniß derjenigen höheren 
Lehranſtalten, welche jur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die 
wiſſenſchaftliche Qualifikation zum einjährig freiwilligen Militär⸗ 
dienſt berechtigt ſind. 

Es ſind darunter in der Provinz Poſen: 

I. Gymnasien: Das Friedrich ⸗Wilhelms ⸗Gymnaſium 
und das Marien⸗Gymnaſium hierſelbſt, ferner die Gymnaſien zu 
Liſſa, Krotoſchin, Oſtrowo, Schrimm, Mejerig, Bromberg, Ino⸗ 
wraclaw 5 1 = 

II. Realſchulen. Die hieſige Realſchule, ſowie die zu Frau⸗ 
2 hu 5 19 See ſig 0 ſchule, f zu F 

— [Oeffen e ung der Stadtver d. 
on 2) Betr. die N a1 DEM eTeRNnE 200 
Stellen derſelben. Stadtv. Nitykowski als Referent 2 
— eee 2 Preisen — 16. Oktober v. Js. 
wur \ un e Einſetzung eine e 
ſchloſſen, welche über Awalg Brodifitarionen in ei; 5 — er 


fion, die Bofition gleich an die Gasanftalt zu überweiſen, an, und genehmigt | 
en Etat der Waſſerwerke in allen 


tung berathen und event. 17 Vorſchläge zur Verbeſſerung des Kaſſen⸗ 
weſens machen ſollte. Dich ommiſſion hut unter Zugrundelegung des ihr 
uͤberwieſenen Materials in wiederholten Konferenzen die Angelegenheit be⸗ 
rathen und iſt über folgende Punkte ſchlüſſig geworden. 

1) Die angeregte Aufhebung der Serviskaſſe, deren die Uhmhung mit 
der Kämmereikaſſe und, was damit in N ir ſteht, die ngledung der 
Servisrendantenftelle empfiehlt ſich nicht. Der Verkehr in dem Servis amte 
mit Civil und Militär iſt ein mehr mündlicher, daher laut, mitunter Ae 
rag muß die Lokalität für dieſen made ee eine geräumige, mögli 
iſollrte fein, weil ſonſt eine Störung der andern Kaſſenbeamten in ihren Arbei⸗ 
ten nothwendig eintritt. 5 

20 Die Rammiſſion empfiehlt demnach die Beibehaltung der drei ſtädti⸗ 
ſchen Rendanturen in ihrer bisherigen Verfaſſung; ſie erachtet die definitive, 

chleunige 8 der beiden Vakanzen als eine dringende Nothwendigkeit im 
ntereſſe der Gemeinde. 

3) Von einem Mitgliede der Kommiſſion war zum Zwecke der Vereinfa⸗ 
chung des Geſchaftsverkehrs der Antrag geſtellt worden, die Ausgabe -⸗Kontrolle, 
d. h. die Buchung aller Ausgaben durch den Kontrolleur b abzuſchaffen. Es 
wurde hervorgehoben, daß zur Kontrolle der Ausgaben eine bloße Kontrolle der 
Ausgabebelege bei den jedesmaligen blade onen genüge und daß beim 
Wegfall der Ausgabebuchungen der betreffende Beamte täglich viel Zeit erfpa- 
ren würde, welche er im Intereſſe des Dienſtes anderweit verwerthen könne. — 
Die Kommiſſton in ihrer Majorität glaubt indeß, 9 Vorſchlaͤge nicht 
eingehen zu können. Sie glaubt, daß die Buchung der Ausgaben ſeftens eines 
zweiten Beamten für die ſtädtiſche Kaſſenverwaltung eine große Sicherheit biete, 
auf die nicht ohne Noth zu verzichten ſei. Daß der Kontrolleur, wenn er die 
Ausgaben nicht bucht, ungeftört in der Zwiſchenzeit andere Arbeiten würde aus⸗ 
führen tönnen, nahm die Kommiſſton nicht an, zumal Einnahmen und Ausga- 
ben nicht in geſonderter Reihenfolge für ſich geleiftet reſp. empfangen würden. 

4) Von demſelben Kommilfionsmitgliede war der Antrag geſtellt worden, 
das Verfahren abzuſtellen, wonach die Certifikate der eig. | bei der Kaͤm⸗ 
mereikaſſe in Einnahme und Ausgabe nachgewieſen werden. Dieſem Antrage 
ſchloß ſich die Kommiſſion an und empfiehlt deſſen Annahme. 

5) Um den Beamten der Kämmereitaffe die Möglichkeit zu gewähren, nicht 
zu allen Zeiten durch den Verkehr mit dem Publikum in Anſpruch genommen 
und dadurch in den kurrenten ſchriftlichen Arbeiten behindert zu werden, em. 

fiehlt die Kommiſſion die Einrichtung, daß nur in den erften 14 Tagen jedes 
Quartals die Geldannahme und Ausgabe während der Vor⸗ und Nachmittage 
ſtatthaben ſollen, im Uebrigen ſoll der Kaſſenverkehr mit dem Publikum alle⸗ 
zeit nur während der Vormittage ſtattfinden. — Verſuchswei e iſt dies vom 
. Juli c. ab ſchon bei der Kämmereikaſſe eingeführt. Für die andern Kaſſen 
hat ſich ein gleiches Bedürfniß nicht herausgeſtellt. 

6) Es war die Frage angeregt worden, ob es ſich nicht empfehle, nach dem 
Muſter anderer Städte gewiſſe Kategorien von Steuern, insbeſondere Ein 
tommen- und Gewerbefteuer, nicht von den Zahlenden direkt zur Stadthaupt⸗ 
kaſſe abführen zu laſſen, ſondern die Stadt in Hebebezirke zu thellen und in 
jedem Bezirke einen Erheber (nicht gerade Beamten) anzuſtellen, welcher die 
Steuern gegen Tantième einzieht und im Ganzen an die Stadtkaſſe abführt. 
Die hierüber mit den auswärtigen Kommunen gepflogenen Korreſpondenzen 
konnten indeß die Kommiſſion nicht beftimmen, dieje Einrichtung auch für die 
hieſige Stadt zu empfehlen. Die Tantiemen würden eine Summe abjorbiren, 
die mit dem Werthe des Erreichten in keinem Verhaltniſſe ſteht, und man war 
überzeugt, daß die Kämmereikaſſe, wenn ihr während der erften vierzehn Tage 
des Quartals, wo die Hebungen und Zahlungen außergewöhnlich And, eine 
He für die Kanzleiarbeiter 985 wird, ſehr wohl im Stande ſei, die 
hr obliegenden Arbeiten zu bewältigen. 

7) Die Kommiſſion empfiehlt, die Einrichtung zu treffen, daß den ſtädti⸗ 
ſchen Kollegien am Schluſſe eines jeden Quartals eine ſummariſche Nachwei⸗ 
ſung darüber zugefertigt wird, ob und inwieweit jede einzelne Etatspoſition 
abſorbirt oder noch disponibel iſt. 

8) Im Uebrigen war die Kommiffion in ihrer Mehrheit der Anſicht, daß 
die gegenwärtige Kaſſeneinrichtung im Großen und Ganzen den Anforderungen 
einer geregelten Kaſſenverwaltung entſpreche, daß es ſich nicht empfehle, be⸗ 
währte Einrichtungen ohne Weiteres aufzugeben, zumal unſer heutiges Kaſſen⸗ 
weſen erſt in den fuͤnfziger Jahren eine weſentliche Reform erfahren hat. 

In Betreff der Perſonenfrage empftehlt die Kommiſſion vom 1. Juli ab 
folgende Beſoldungen: a 

Unter Wegfall aller Tantiemen, deren Vereinnahmung zur Kämmereikaſſe 
erfolgen ſoll, ſollen beziehen 1) der eee Rendant der Spar- und 
Pfandleihlaſſe das höchſte Gehalt mit 1100 Thlr., der Rendant der Kämmerei ⸗ 
kaſſe 1000 Thlr., der Rendant des Servisamts, der Humpeſteuer⸗ und Elemen⸗ 
tarſchulkaſſe 750 Thlr, der Kontrolleur der Kämmereikaſſe 650 Thlr., der Kon. 
trolleur der Spar- und Pfandleihkaſſe 600 Thlr., ein Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent 
400 Thlr. Eine Mehrbelaſtung des Etats wird durch dieſe Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe, die zuſammen die Summe von 4500 Thlr. erfordern, nicht eintreten, denn 
gegenwärtig find dieſe 6 Stellen mit 4250 Thlr. im Etat pro 1868 ausgewor- 
BD und die Tantiemen, 1 die Beamten bisher für ſich bezogen, betrugen 
n ihrem Minimalſatze 250 Thlr. 

ee Bendie ander hat der Stadtv. Anderſch ein befonderes 
Votum abgegeben, indem er, hinweiſend auf die Erfahrungen im Jahre 1866, 
für das Servisamt einen Kontroleur und außerdem einige Aenderungen in den 
Gehältern verlangt. : 

Der Vorſitzende erklärt, die Verſammlung könne ſich mit dem Antrage 
der Kommiſſion, die Verwaltungsgrundſätze betreffend, wohl einverſtanden er⸗ 
klären und habe alsdann nur über die Beſetzung und Dotirung der Stellen zu 
entſcheiden. 

2 — Stadtv. E. Mamroth wird der Antrag geftellt, die definitive Ent⸗ 
ſcheidung über die Stellenbeſetzung bis zur Etatsberathung pro. 1869 zu ver⸗ 
tagen. 

5 Stadtv. Breslauer beantragt, die Perſonalfrage in geheimer Sitzung 
zu erledigen. : a 

Stadtv L. Türk ſtellt den Antrag, die ganze Angelegenheit 14 Tage zu 

vertagen, damit die Mitglieder der Verſammlun Ni näher informiren können. 
ie Verſammlung nimmt den Antrag des Stadtv. L. Türk an und lehnt 
die beiden erſteren Anträge ab. 


3) Feſtſtellung des Etats für die Gas anſtalt und die Waſſer⸗ 
werke pro 1868/69. 

Den Bericht erſtattet der Stadtverordnete Breslauer. Das Etatsjahr 
der Gasanſtalt und der Waſſerwerke beginnt mit dem 1. Juli und endet ultimo 
Juni jedes Jahres. Die Einnahme für die Gasanſtalt iſt auf 35,940 Thlr. 


angenommen, wovon 15,900 or zu Zinſen und zur Amortiſation erforderlich 


ſind, und zwar zu Zinſen 7331 Thlr., zur 3 8569 Thlr.; außerdem 
hat die Gasanſtalt noch einen Zuſchuß von 4492 Thlr. 10 Sgr. für die Waffer- 
werke zu leiſten, ſo daß ſchließlich ein Ueberſchuß von 15,547 Thlr. 20 Sgr. 
verbleibt. Die Verſammlung nimmt den Etat in Einnahme und Ausgabe — 
in letzterer mit den 5 3 — an, wie er aus den Be⸗ 
rathüngen der Kommilfion gekommen iſt. 

Eine Frage des Flat nor Jaffe, ob es fich bei dem glänzenden 
Reſultate, welches die Gasanſtalt liefere, nicht empfehle, die Gaspreife zu er⸗ 
mäßigen, wird von Seiten des Magiſtrats dahin beantwortet, daß ſich eine 
unmabigung fo lange nicht ausführen laſſe, als die Anſtalt Zuſchüſſe für die 


Unterhaltung d erke machen müſſe. 5 
Der Eid der Bifſerwerte, 75 im Vorfahre in Einnahme und Ausgabe 
auf 14, 874 Thlr. 10 Sgr. feftgefegt war, beträgt in dieſem Jahre 16.862 Tölt. 
Sgr. Der Privatkonſum an Waſſer war pro 1867/68 mit 6400 Thlr. Ein. 


nahme etatirt, in dem Etat pro 1868,69 iſt dieſe Einnahmepoſttion auf 9500 
Thlr. angenommen; durch Baffermeffet nahm die Verwaltung im Vorfahre 
402 Thlr., in dieſem Jahre 500 Thir ein. Der Geſammtkonſum ergab im 
vorigen Jahre 6882 Thlr., pro 1868/69 ift derſelbe mit 12,150 Thlr. etatirt. 
Die Wen at an die Waſſerwerke, theils zum Betriebe, theils zu Einrich⸗ 
tungen zugeſchoffen im Jahre 1866/67 == 12,367 Thir., 1857/8 7847 Thlr., 
1868/69 iſt der Zuſchuß mit 4492 beſtimmt worden. 
Die Verwaltung der Waſſerwerke hat 10 Waſſerſtänder für öffentliche 
Zwecke aufftellen laffen und liquidirt beim Magiſtrat pro Ständer und Waſ⸗ 
ſerkonſum 770 Thlr., zuſammen 1700 Thlr., außerdem 350 Thlr. für Sprengen 
und Spielen der Straßen und Rinnſteine. Magiſtrat beantragt, dieſe Ein- 
hahmepofition im Etat ante lineam zu ſtellen und der Gasanſtalt, die den Zur 
uß zu machen hat, zu überweiſen. Mit dieſem Antrage erklärt ſich auch die 
Kommiffion einverftanden, Dagegen ſprechen die Stadtverordneten R. A ſch, 
9. Bielefeld und E. Mamroth, die eine Liquidation an den Magiftrat 
und erſt von da aus Ueberweiſung an die Gasanſtalt verlangen. 
—— nimmt in der Abſtimmung den Antrag der Kommiſ⸗ 


Poſitionen bis auf die Herabſetzung der 


Bure aukoſten von 150 Thlr. auf 50 Thlr. 
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4) Beſetzung der Fig Lehrerſtelle an der Elemen: 
tarſchule Rr. 7. auf den Walliſchei, und zweier katholiſcher 
Lehrerſtellen an den Elementarſchulen Ar. 3 und Nr. 10 in 
der Breslauerſtraße 


wählten Lehrer konnte von der Schulkommiſſton der re nicht 
berathen werden, doch wird nachdem Mitglieder der Kommiſſion die Berichte 
erſtattet, der Antrag des Magiſtrats, den evangeliſchen Lehrer Eitner und 
die katholiſchen Lehrer Volkmar und Mareinkows ki proviforif auf ein 
Jahr anzuſtellen, von der Verſammlung genehmigt. 

5) Beſetzung der Induftrielehrerinnenftelle an der Ele 
mentarſchule Nr. 5 auf St. Martin. Die Verſammlung b 
mit der Wahl der Frau Rakowiez als Induſtrielehrerin an der Schule Nr. 
5 auf St. Martin einverſtanden. 

6) Feſtſtellung der Kämmereikaſſen⸗Rechnung pro 1867. 
Magiſtrat hat die Geſammtrechnung der Kämmereikaſſe pro 1867 zuſammen⸗ 
geſtellt behufs Berichterſtattung an die k. Regierung. Die Kommiffion empfiehlt 
die Genehmigung derſelben in der vorliegenden Ja ung. 

Stadtv. E. Mamroth verlangt, Magiſtrat ſolle aus der Einnahmezu⸗ 
fammenftellung ſammtliche fremde Fonds, wie den n eee Bibliothek⸗ 
fond, den Rumford ſchen Suppenfond, die geſammten Sparkaffenbeſtände ıc., 
ausſcheiden, weil dadurch eine ſcheinbar ſehr hohe Einnahme, weit über 1 Mil. 
lion, entftehe, und dagegen eine wirkliche Beſtandsrechnung zuſammenſtellen. 

Stadtrath Dr. Samter erklärt die Sache für blos formal und im 
Grunde von geringer Bedeutung. WMagiftrat ſei verpflichtet, bis zum J. Okto⸗ 
ber c, dieſe Rechnung, die das geſammte Vermögen der Stadt umfaſſen müffe, 
der Regierung einzureichen, jedoch geſchehe dies gewöhnlich mit einer eingehen⸗ 
den Erläuterung. 

Die Verſammlung lehnt darauf den Antrag Mamroth ab und nimmt 
einen anderen Antrag an, die Rechnung mit einem erläuternden Begleitſchrei⸗ 
ben der k. Regierung einzureichen. f 

Die Umänderungskoſten im alten Realſchulgebäude betref- 
fend, hat die Kommiſſton den Magiftrat erſucht, vorerſt nachzuweiſen, welche 
Lokale und zu welchem Zwecke dieſelben umgeändert werden. Der Vorſtzende 
hält es daher für nothwendig, den Gegenſtand von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Eine andere Angelegenheit, betr. die Anſtellung eines Lehrers an 
der ſtädtiſchen Realſchule, wird für die geheime Sitzung, in der auch 
die perſönlichen Angelegenheiten berathen werden ſollen, zurückgelegt. 

Alle anderen Gegenſtände der Tagesordnung werden vertagt. 

Schluß ¼7 Uhr Abends. Geheime Sitzung. 

— Geftern wurde in der Stadt⸗Pfarrkirchengemeinde das 25 jährige 
Prieſterjubiläum des Propſtes Bictkiewicz mit einem ſolennen Diner be⸗ 

angen. Unter den Geiſtlichen, welche ſich daran betheiligten, war von deut⸗ 
5 Seite nur der Geiſtliche Keßler, Präbendar an der hieſigen Franziskaner ⸗ 
rche. 

— In den Tagen vom 15.—17. d. Mts. wird das Terrain oberhalb der 
Wilda, welches für den anzulegenden Centralbahnhof in Ausfidt genom⸗ 
men iſt, von einer Kommiſſton abgeſchätzt werden. 


— (Knochenmühle.] Es beſteht die Abſicht, in der Nähe 
von Bartholdshof eine Knochenmühle zu erbauen. Das Publikum, 
welches ſeinen Naturgenuß auf der Weſtſeite der Stadt ſucht oder 
dort öffentliche Lokale frequentirt, wurde ſchon durch die von der 
Jerzycer Knochenmühle verbreiteten Wohlgerüche nicht ſelten ſehr 
genirt. Die Ausſicht auf eine zweite Anſtalt dieſer Art wird ihm 
alſo nicht angenehm ſein. Auch der Stadt werden die penetran⸗ 
ten Gerüche durch den vorherrſchenden Sünweſtwind reichlich zu⸗ 

etrieben werden. Es verlohnte ſich wohl noch gegen die Anlage 
m Weſten der Stadt zu proteſtiren, obgleich es faſt zu ſpät ift. 


— Zur Stenographie.] Nachdem der ſtenographiſche 
Unterrichtskurſus, welchen der hieſige Gabelsbergerſche Steno⸗ 
graphenverein Anfang Mat eröffnet hatte, beendigt ift, ſoll in den 
nächſten Tagen wieder ein neuer Unterrichtskurſus beginnen, und 
zwar ausſchließlich für Erwachſene. Es iſt dieſem Kurſus beſonders 
von Seiten des Beamten» und Kaufmannsſtandes eine recht zahl⸗ 
reiche Theilnahme zu wünſchen, da hier in Poſen unter dieſen 
Ständen die Stenographie verhältnißmäßig die wenigſten Anhän⸗ 
ger gefunden hat, während in anderen 9 Städten die Ste⸗ 
nographie dem Beamtenſtande zum unabweisbaren Bedürfniß ge⸗ 
worden iſt und faſt in allen Komptolrs Anwendung findet. Da 
der Unterrichtskurſus höchſtens dreißig Unterrichtsſtunden umfaſſen 
wird, jo iſt es Jedermann möglich, ſich dieſe Kunſt mit leichter 
Mühe anzueignen, die, ſeitdem man die großen Vortheile, welche 
hr der Kurrentſchrift gegenüber gewährt, erkannt hat, unaufhaltſam 

ich immer weiter Bahn bricht, ſo daß die Zeit nicht mehr allzufern 
liegt, in welcher es jedem Gebildeten zur Nothwendigkeit wird, ſich 
mit ihr zu befreunden. 

— er abgefaßter Dieb.] Am 6. d. M. verſuchte ein vagabon- 
dirender Tiſchlergeſelle in einem Schanklokal auf der Walliſchei eine filberne 
Eylinderuhr mit filberner Kette zu verkaufen. Als derſelbe bemerkte, daß man 
Polizei herbeiholte, entſprang er unter Zurücklaffung der Uhr. Hoffentlich wird 
na ig der noch unbekannte Eigenthümer der Uhr bei der Polizeibehörde 
melden. 

[Ein Verſchütteter.] Bei einem Kellerumbau auf der Wronker⸗ 
ſtraße ſtürzte geſtern eine Menge Schutt herunter und verſchüttete einen Maus 
rergeſellen. Derſelbe wurde ſogleich hervorgezogen und obgleich er aus Naſe 
und Mund blutete und in einer Droſchke nach Haufe gefahren werden mußte, 
15 er doch glücklich genug blos mit einer Quetſchung der einen Seite fortge⸗ 
ommen. 

— Die Errichtung eines Petroleum- Lagers, über die wir 
neulich bereits berichteten, iſt in der Verſammlung a Kolonialwaaren- 
5 — am 8. d. beſchloſſen worden. Die Koſten werden auf 6000 Thlr. ver 
anſchlagt. 5 

Be — Man hört ſo häufig darüber klagen, daß es ſchwer ſei, hier eine 
Wohnung zu erhalten. Dies iſt richtig, aber woran liegt es? Daran, daß 

ier noch der Zopf aus grauer Vorzeit beibehalten iſt: nichts ohne Faktor oder 

aktorin zu thun. 

In keiner andern Provinz kommt dies vor, überall anderwärts werden die 
Wohnungen durch die Lokalblätter zur Kenntniß gebracht und außerdem durch 
entſprechende Tafeln kenntlich gemacht. Dadurch kommen Vermiether und 
Miether weit beſſer zum Ziele und haben weniger Geldkoſten dabei, denn, wie 
es heißt, berechnen ſich die Faktors eine Proviſſon von je 2 pCt. der jahrlichen 
Miethe vom Vermiether und Miether. 

inzelne Hausbeſitzer, freilich der bei weitem kleinſte Theil, haben allerdings 
bereits den Grundſatz angenommen, nur oh ne Faktors zu vermiethen, das ge⸗ 
nügt jedoch nicht, es muß dies allgemein geſchehen; dann werden auch die aus 
andern Provinzen herziehenden Familien mit weniger Unbequemlichkeiten zu 
thun haben, als jetzt. Wenn es bekannt iſt, daß nur aus den Zeitungen Woh⸗ 
nungen zu ermitteln find, dann wird fi) wahrlich Niemand an Faktors wenden, 
die zwar alles Mögliche verſprechen, nur nicht beſchaffen. 1 

Wer zu bequem iſt, feine Angelegenheiten ſelbſt zu beforgen, der möge ſich 
immerhin der Faktors bedienen, die Mehrzahl wird es nicht thun und ſich gern 
ſelbſt eine Wohnung beſchaffen. 

Das Gute bricht ſich überall Bahn, auch hier, jedoch nur ſpät und langſam. 

Soll nun in dem beregten Punkte hier eine Beſſerung eintreten, dann kann 
ſolches nur von den Vermiethern von Wohnungen und möblirten Stuben aus- 
Vn indem fie künftighin ſich nicht an die Faktors wenden, ſondern zu ihren 

kanntmachungen die hieſigen Zeitungen benutzen. Nothwendig aber iſt es, 
daß hierbei Einmuthigkeit herrſcht. 5 

„— Aus der „Allgm. mediz. Central⸗Zeitung“ vom 19. Auguft 
1868 geht uns folgender Artikel zur Veröffentlichung zu: 

Jena, 29. Juli. Die hier erſcheinenden „Blätter fuͤr Rechtspflege in 
me en“ enthalten in der neueften Nummer einen Rechtsfall über fahr⸗ 
läffige Todtung durch tridinenhaltiges Schweinefleiſch.“ Ein für den Haus- 
= glare Schwein war gegen die Verordnung nicht mikroſkopiſch 
unterſucht worden; als verſchiedene Perſonen, welche rohes Fleiſch von dieſem 
Schweine genoſſen hatten, erkrankten und zwei kräftige junge Männer fogar 
unter den Erſcheinungen der Trichinoſe ſtarben, wurde eine Unterſuchung ein- 


geleitet, dag Schwein in hohem Grade trichinenhaltig befunden und auch in 
den beiden Leichen eine große Zahl von Trichinen nachgewieſen. Da der Eigen⸗ 
thümer ſowohl wie der Metzger die mikroſkopiſche Unterſuchung aus Nachläſ⸗ 


3 ſigkeit und Unvorſichtigkeit unterlafjen hatten, wurden Beide der Tödtung aus 
Die Anſtellung dreier, vom Magiſtrat und von der Schuldeputation ger IB 15 15 75 5 


hrläſſigkeit für ſchuldig erklärt und jener zu Zmonatlicher, dieſer zu Amonat⸗ 


licher Gefängnißſtrafe, auch jeder in die Hälfte der Koſten des Strafverfah⸗ 


rens verurtheilt. 4 

(Wir haben zur Zeit kein zur Fleiſchunterſuchung verpflichten 
des Geſetz; aber die mikroſkopiſche Unterſuchung ſollte deſſenunge⸗ 
achtet zur 1 des Publikums geſchehen; indeß wird ver⸗ 


e daß die hieſigen Schlächter dieſelbe ganz aufgegeben haben, 


elbſt ſolche, welche in den Zeitungen bekannt machten, daß ſie alle 


von ihnen geſchlachteten Schweine unterſuchen laſſen. D. R.) 


r Kreis Buk. [Kreistags⸗Vorlage.] Auf dem am 12. 8. Mts. 
in Neutomysl angeſetzten Kreistag werden u. A. folgende Gegenſtände zur Ver⸗ 
l ommen: 

J) Die Beſchlußfaſſung über die Verwendung der dem Kreiſe Buk ge⸗ 
währten Vergütigung für Kriegsleiſtungen im Jahre 1866. Nach dem Be⸗ 
ſchluſſe der kreisſtändiſchen Kommiſſton And die Lieferungen der Kriegsbedürf⸗ 
ae tm Jahre 1866 auf Grund des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom IT. Mai 1851 
auf die einzelnen Dominien und Gemeinden nicht in Natura ausgeſchrieben, 
ſondern es wurden dieſelben von der Kommiſſton theils freihändi angekauft, 
theils in Lieferungen vergeben und der Betrag dafür nach dem Maßſtabe der 
gewöhnlchen Kreis⸗Kommunalbeiträge auf den Kreis ausgeſchrieben und einge⸗ 
Pee nach der Beendigung des Krieges aber von der Staatskaſſe vergütigt. 

ſeſe vom Staate bewilligte Vergütigung iſt zur Verwendung für Kriegs⸗ 
zwecke in der Kreis⸗Kommunalkaſſe zurückbehalten und von der Letzteren ver» 
zinslich angelegt. Nach der Verordnung der königlichen Regierung ſoll von 
dem Kreistage über die Verwendung dieſer Vergütigung Seitens der Kreis⸗ 
vertretung Beſchluß gefaßt worden, wobei zu erwägen ift, daß die Ausgabe zu 
deren Deckung die in Rede ſtehende Bergütigung dienen foll, nach demfelben 
Maßſtabe aufzubringen iſt, nach welchem die gewohnlichen Kreis⸗Kommunal⸗ 
Beiträge aufgebracht worden. Es wird deshalb proponirt, daß die qu. Ver⸗ 
gütigung, welche ca. 4000 Thlr. beträgt, entweder zur Deckung der bevorftehen- 
den Ausgaben zu Chauſſeezwecken, oder aber zur Deckung der jährlich auszu⸗ 
ſchreibenden Kreis⸗Kommunalbeiträge verwendet wird, wobei bemerkt wird, 
daß, im Falle das Erſtere beliebt, die Aufbringung der Beiträge zu Chauſſee⸗ 
wecken nach dem Maßſtabe der gewöhnlichen Kreis-Kommunatbeiträge be⸗ 
ſchloſſen werden müßte. 

2) Die Gründung einer Kreis ⸗Sparkaſſe. Dieſer Gegenſtand war ſchon 
wiederholt der Kreisvertretung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Die Letztere 
hat die Einrichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe abgelehnt, weil hierzu kein Bedürf- 
niß vorliege. Die k. Regierung hat aber bisher die Ueberzeugung nicht gewin⸗ 
nen können, daß das Bedürfniß zur Gründung eines ſolchen Inſtituts nicht vor⸗ 
liege, weshalb die nochmalige Beſchlußfaſſung angeordnet iſt. 

3) Auf Grund der Amtsblatt⸗Verordnung vom 8. Mai 1866 iſt der Kreis 
Buk in 14 Feuerlöſchbezirke eingetheilt, welchen die von der Kreis vertretung 
unterm 29. Okt. 1866 erwählten Feuerlöſch⸗Kommiſſarien vorſtehen. 

Es empfiehlt ſich, daß für einen jeden Feuerlöſch⸗Bezirk eine Feuerſpritze, 
und zwar die von Cornelius Franke konſtruirte amerikaniſche Patentſpritze, 
welche in der Cegielskiſchen Maſchinenfabrik in Poſen zu haben iſt und ca. 170 
Thlr. koſtet, nach und nach aus Kreismitteln angeſchafft wird, und es wird pro⸗ 
ponirt: die erforderlichen Mittel hierzu im Betrage von jährlich 200 Thlrn. zu 
bewilligen und die Reihenfolge der Löſchbezirke, welche mit dergleichen Spri- 
tzen zu verſehen ſind, zu beſtimmen, wobei zu erwähnen iſt, daß die Spritze am 
Sitze des betreffenden Feuerlöſch⸗Kommiſſarius zu ftationiren ſei und daß der 
betreffende Kon miſſarius die Verpflichtung für ſichere Unterbringung der 
Spritze zu übernehmen haben wird. 5 

4) Die Einrichtung von Wegebaukommiſſionen im Kreiſe und Förderung 
eines Wegebaufonds. 

Die Propoſition war bereits in dem Kreistage am 28. Auguſt 1867 Ge⸗ 
8 der Berathung. Die proponirte Einrichtung iſt abgelehnt, weil der 

reis für jetzt durch die Eiſenbahnbauten und durch die am 28. Auguſt pr. be⸗ 
ſchloſſenen Chauſſeebauten ſchon zu ſehr belaftet iſt. Bei der hohen Wichtigkeit 
dieſes Gegenſtandes hat die kgl. Regierung angeordnet, daß derſelbe nochmals 
der Kreisvertretung zur näheren Erwägung unterbreitet werden ſoll. Der zu 
undtrende Wegebaufond ſoll die Verpflichtung der einzelnen Gemeinden zur 

egebeſſerung in keiner Weiſe beſeitigen, vielmehr nur zur Remunerirung der 
Wegeaufſeher, Anſchaffung nothwendiger Geräthſchaften ꝛc. ꝛc. und Beihülfe 
für Gemeinden ꝛc. ꝛc., deren Kräfte zur Bewältigung der Reparaturen unzu⸗ 
reichend ſind, dienen. Außerdem würden aus dieſen Fonds Prämien an Schul⸗ 
zen und Private, welche ſich bei Wegebeſſerung beſonders auszeichnen, zu be⸗ 
willigen ſein. In Anbetracht, daß die Anſtellung von Wegeaufſehern im In⸗ 
tereſſe der Wegebauten dringend geboten erſcheint, ebenſo die Unterftügung der 
Gemeinden vorkommenden Sans nicht vor der Hand zu erreichen iſt, endlich 
die Bewilligung von Prämien auf die Wegebeſſerung erfahrungsmäßig äußerſt 
wohlthätigen Einfluß ausübt, wird proponirt: 

a) die Bildung und Ernennung von Wegebaukommiſſarien nach Maßgabe 
eines zu dieſem Zwecke vorzulegenden Reglements; 

b) die Förderung eines Wegebaufonds in Höhe von 1000 Thlrn. und 
Uebernahme deſſelben auf den Etat und Genehmigung der vorzulegenden Nor- 
mativbedingungen über die Verwendung dieſes Wegebaufonds. 

5) Die Bewilligung eines Fonds zur Deckung der Koſten für die Vorar⸗ 
beiten zu Chauſſeebauten. 

Nachdem in dem Kreistage am 28. Auguſt 1867 die zu erbauenden 
Chauſſeen definitiv beſchloſſen, kritt die Nothwendigkeit heran, mit den Vor⸗ 
arbeiten, d. i. mit der Vermeſſung und Feſtſtellung der Linien vorzugehen, 
damit, wenn die benöthigten Baumittel flüffig gemacht, ohne Verzug mit dem 
Bau begonnen werden kann. Es wird deshalb proponirt: zur Deckung der 
Koſten für die gegenſtändlichen Vorarbeiten einen Betrag von 1000 Thlrn. zu 
bewilligen und der Chauſſeebau⸗Kommiſſion zur Dispofition zu ftellen. 

Die übrigen Vorlagen betreffen Wahlen und untergeordnete Gegenſtände. 

Bromberg, 9. September. Die letzten 14 Tage haben wir durch 
das Manöver viel Trubel in unſerer Stadt gehabt. 2» find die Truppen zu 
den größeren Beldmanövern und Bivouacs in die Gegend von Ruſſowo und 
Gondecz ausgerüdt. Se. K. Hoheit der Kronprinz war vorgeftern hier und 
reiſte heute, von Wronke kommend, nach Sienno zu dem Rittergutsbeſitzer und . 
Oberſt a D. Herrn v. Born, von wo ab der Kronpinz zwei Tage dem Manöver 
beiwohnen wird. 

Der Muſikverein gab am Sonnabend ein Sommerfeſt in den Schleuſen. 
Des vorgerückten kühlen Abends halber war der Beſuch nicht ſo reich, wie ſonſt. 

Das 9. Regiment feierte hier ſein 60 jähriges Jubiläum. In Moritz Hotel 

and ein Diner ſtatt und Abends Feſtvorſtellung im Sommertheater. Für die 

bgebrannten ſind durch die Theaterdirektion nach Gneſen 22 Thlr. und nach 
Birnbaum 10 Thlr. abgeſandt. Das große Monſtre⸗Konzert und Theater⸗ 
Vorſtellung für die National-Invaliden »Stiftung brachte eine Nettoeinnahme 
von 203 Thlr. 3 

Binnen Kurzem febt uns der Genuß bevor, Herrn Muſik Direktor Bilfe, 
der von Warſchau nach Berlin reiſt, in zwei Konzerten hier zu hören. 

Bromberg, 10. September. Hier wurde am J. d. der erſte Kinder⸗ 
garten nach Fröbelſchem Syſtem von dem Vorſteher deſſelben, Herrn Gros⸗ 
mann eröffnet. Fräulein Heller, geprüfte Kindergärtnerin von dem Lehre 
tinnen-Seminar in Gotha leitet die Bewegungsſpiele und kindergärtneriſchen 
Beſchäftigungen; die Turnübungen leitet der Vorſteher. Es iſt dies zugleich 
der erſte Kindergarten in der Provinz Poſen, mit welchem eine Bildungs⸗ 
anftalt für Kindergärtnerinnen verbunden if. Damen, welche ſich der Kin⸗ 
dergärtnerei widmen, werden hier in einem Kurſus von ſechs Monaten voll. 
ſtändig zu Kindergärtnerinnen ausgebildet. 


Theater. 

Donnerſtag den 10. September: Marie Anna oder: Ein Weib 

u. —— Volke, Schauſpiel in 5 Aufzügen nach dem Franzöſiſchen von 9. 
ornſtein. 
Die Benefiziantin, Frl. Heller, hat ſicherlich ihre guten Gründe gehabt, 
rade die „Marie Anne“ aus ihrem reichen Repertoire zu ihrer Beneftz⸗Vor⸗ 
ellung zu wählen, trotz der vielen Schattenfeiten dieſes ehemaligen Hafen. 
Stückes und trotz des Wochentages, deffen Publikum nun einmal partout nicht 
von dem Wunſche beſeelt iſt, ſich in Gefühle aufzulöſen. Frl. Heller hatte 
die Titelrolle in der ganzen Vielſeitigkeit dieſes ſchwer geprüften Frauenbildes 
richtig erfaßt und verſtand es durchweg, in jeder der oft mit 9 Raf⸗ 
en bei den Haaren herbeigezogenen Scenen den richtigen Ton anzuſchlagen, 

er denn auch nicht ſeinen Weg zu den Herzen der Zuſchauer verfehlte. Eine um ein 
Minimum größere Ausgiebigkeit des Organes, welche die allerdings oft gar zu 


> . 


anſchlagt auf 51 Thlr. 9 Sgr. 3 


4 


um 2%, Uhr erfolgten Wiedereröffnung wurden an Stelle der ausgeſchiedenen 
Herren Hochberger und Pfeiffer die Herren Borſt und Klädiſch zu Re⸗ 
viſoren gewählt. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Herr Bütter (franzöſiſche Sek⸗ 
tion der internationalen Arbeiter⸗Aſſioctation) das Wort, um der focialde- 
mokratiſche Partei in Oeſtreich für ihr jüngſtes Auftreten zu danken. — 
Die Verſammlung erhebt ſich auf ſeinen Antrag von ihren Sitzen; Ober⸗ 
winter (Wien) dankt hierauf. Auf den Antrag von Dr. Kirchner (Hildes- 
heim wurde dem Brüffeler Arbeiterkongreß ein Begrüßungstelegramm geſandt. 

Herr Schweichel (Leipzig) referirt über indirekte Steuern und be 


antragt: 

Ju Erwägung, daß ſich die indirekten Steuern jeder Kontrole entziehen, 
indem fie in einer Weiſe enthoben werden, welche es dem einzelnen Steuerzah⸗ 
ler faſt unmoglich macht, die Höhe feines Beitrages zu bemeſſen, in Ermägun 
ferner, daß die indirekten Steuern namentlich die unentbehrlichen Lebengmitte 
belaften — in Erwägung endlich, daß ſolche Steuern in den beſtehenden Staats. 
organiſationen ein weſentliches Mittel find, die Staatslaſten hauptſachlich von 
den bevorzugten Klaſſen auf die Arbeiterklaſſe abzuwälzen — beſchließt der 
fünfte Arbeitertag: „Der Verband möge mit unermüdlicher Thatkraft hinwir⸗ 
ten auf die Beſeitigung jeder indirekten Steuer.“ Dieſer Antrag wurde mit 
folgendem von Herrn Mendel beantragten Zuſatz angenommen: „Der 
Vereinstag wolle es feinen Mitgliedern zur Pflicht machen, bei jeder Art von 
Wahlen nur ſolchen Perſonen ihre Stimme zu geben, welche für die völlige Be⸗ 
ſeitigung der indirektern Steuern einſtehen. 

Ueber die Wehrfrage referirte Herr Liebknecht, und empfahl fol- 


Der fünfte Arbeitervereinstag zu Nürnberg. 
Nürnberg, 7. September. 

In der heutigen Sitzung, die vom Vorſitzenden Herrn Bebel bald nach 

10 Uhr eröffnet wurde, fehlten alle diejenigen Abgeordneten, welche geſtern 

egen das Programm geſtimmt hatten; auch Krebs (Berlin) war abweſend. ö 
Pleselben hielten inzwiſchen eine Separatberathung ab, um ſich über die zu er- | gende Reſolution: „das Syſtem der ſtehenden Heere, wie es ſich gegenwärtig 
reifenden Schritte zu einigen. — Auf dem Vereinstage kam zunächſt zur in faſt allen Staaten Europas entwickelt hat, iſt eine der Haupturſachen der 
erathung das Geſuch des Zwickauer Volksvereins, das durch eine An⸗ egenwärtigen Geſchaftsſtockungen. Indem es den Völkern insgeſammt unge⸗ 
ahl ſächſiſcher Vereine unterſtützt wurde, auch Volks vereine in den Ver ⸗ Fear Laſten auferlegt, die Steuern und die Staatsſchulden von Jahr zu Jahr 
En aufzunehmen. — Es wurde beſchloſſen, jeden Verein aufzuneh- erhöht, einen großen Theil der Bevölkerung in den beſten und kräftigſten Jah. 
men, der ſeine Uebereinſtimmung mit dem aufgeſtellten Programm erklärt und ren des Lebens ihrem Beruf und der Produktion entzieht, ift es ugleich eine 
die den Verbandsvereinen obliegenden Pflichten zu erfüllen bereit iſt. weſentliche Urſache für die Förderung der ſocialen Noth und Maſſenverar⸗ 

Herr Miethhammer (Stuttgart) lud als Vertreter der deutſchen Volks. mung; indem es ferner die Macht giebt, daß Furſten gegen den Willen und 
partei den Arbeitertag zu dem am 19. und 20. in Stuttgart ſtattfindenden De. das Intereſſe der Volker Krieg zu führen und überhaupt den Willen der Völker 
mokraten⸗Kongreß ein unter Hinweis auf den innigen Zuſammenhang, den die Fart don iſt das ſtehende Heer die Quelle beſtändiger Kriegsgefahr und das 
politiſchen mit den ſozialen Beſtrebungen haben. ittel dynaſtiſcher Eroberungskriege nach Außen, der Unterdrückung von Frei⸗ 

ur Berathung über den geſtern von einer Anzahl von Vertretern einge⸗ heit und Recht nach Innen; in er deſſen betrachtet es der deutſche Ar⸗ 
reichten Proteſt wird eine Kommiſſion niedergeſetzt, und nunmehr in die Tages | beitervereinstag insbeſondere als eine Pflicht der Arbeiter aller Länder, nach ⸗ 
Ordnung eingetreten. drücklich und unausgeſetzt mit allen Mitteln auf Beſeitigung des ſtehenden 

err Sonnemann referirte über die Alterverſorgungskaſſen und em. Heerweſens und Einführung eines allgemeinen Volkswehrſyſtems hinzuwirken.“ 
pfiehlt eine Reihe von Anträgen, welche die Errichtung von Alterverforgungs- | — Dieſe Reſolution wurde noch in erbindung mit folgenden Anträgen ange ⸗ 
und e irn für Arbeiter bezwecken, die unter Verwaltung nommen: 1) des Herrn Kröber: „Der Arbeitertag empfiehlt allen ſeinen 
des deutjch öſtreichiſchen Poſtvereins ſtehen ſellen. Nach lebhafter Debatte Mitgliedern, bei Wahlen von Landtags- und Reichstagsabgeordneten nur 
wurde jedoch folgender Antrag der Herren Vahlteich und Greulich (Zürich) an⸗ ſolche Männer zu Vertretern zu wählen, welche ſich verpflichten, zum Zweck der 
genommen: Erhaltung der ſtehenden Heere den Regierungen keinen Kreuzer mehr zu bewil⸗ 

„In Erwägung, daß das Anheimgeben der W eee „allgemeinen ligen; 2) des Herrn Ladend orf, der auf die Aufklärung namentlich der 
Alterverſorgungskaſſe für Arbeiter“ an den beſtehenden Staat unbewußt zu | ländlichen Arbeiter über ihre Intereſſen gerichtet iſt und die Volkswehrfrage 
einem konſervativen Intereſſe an den beſtehenden Staatsformen, denen er kei⸗ 
neswegs Vertrauen ſchenken kann, bringt; in Erwägung ferner, daß Kranken⸗ 
und Wanderunterſtützungs⸗Kaſſen erfahrungsmäßig am beſten durch Gewerks⸗ 

enoſſenſchaften ins Leben gerufen und erhalten werden können, beſchließt der 

ereinstag unter Ablehnung der Sonnemannſchen Anträge, den Mitgliedern 
des Verbandes und ſpeziell dem Vorort aufzugeben, für Vereinigung der Arbei⸗ 
ter in centraliſirten Gewerksgenoſſenſchaften thatkräftig zu wirken.“ 

Darauf referirte Herr German (Leipzig) über Kranken- Unter⸗ 
ſtützungskaſſen. Derſelbe ftellte folgende Anträge: „Der Vereinstag wolle 
den Verbandsangehörigen empfehlen, durch Deputirte des Ortes ein Kollegium 
zu bilden, welches 1) eine gute Organiſation der Kaſſen, volle Selbftverwal- 
tung, Vereinigung derſelben nach Gewerken in Verbände und Beſprechung der 
Kaſſen » Intereffen in einem geeigneten Organ; 2) Freizügigkeit innerhalb der 
Gewerkskaſſen und bantmäßige Bewirthſchaftung des Krankenkaſſen⸗Kapitals 
anſtrebt außerdem aber auch 3) die Gründung ſolcher Kaſſen anſtrebt, an denen 
bis jetzt noch Mangel iſt, nämlich für Hand arbeiter, Dienſtboten und 
Arbeiterinnen. — Dieſe Anträge wurden angenommen. 

Ueber Wander Unterſtützungskaſſen berichtet Bürger (Göp⸗ 
pingen). Auf ſeinen Vorſchlag wurde der Antrag angenommen: „Der Ver⸗ 
einstag empfiehlt den Vereinen dringend die Errichtung von Herbergen und 


mit der Erziehungsfrage verbunden haben will. 

Es folgte eine Besprechung der Genoſſenſchaftsfrage. — Da keiner 
der beiden Referenten Pfeiffer (Stuttgart) und Dr. Hirſch (Berlin) an⸗ 
weſend ſind, ſo beſchränkt ſich die Debatte auf eine eingehende Schilderung der 
außerordentlich ſchnellen Entwickelung der Göppinger Koffäthen » Weberaffo- 
ciation von Seiten des Herr Küttner. 

Der 9. Punkt der Tagesordnung: Beſprechung über Vertheilung des 
Reingewinns an die Arbeiter wird zurückgezogen. 

Es wurde ferner beſchloſſen, diejenigen Mitglieder des Verbandes, welche 
zum internationalen Kongreß in Bern und zum demokratiſchen Kongreß in 
Stuttgart reiſen, mit Vertretung des Verbandes zu beauftragen. Außerdem 
wurde der Antrag angenommen, den nächſten Vorort zu beauftragen, dafür 
Sorge zu tragen, daß ländliche Vereine begründet werden. 

Einige andere Anträge, von denen ſich der eine auf das Princip der di⸗ 
rekten Geſetzgebung durch das Volk bezieht, werden dem nächſten 
Arbeitertage zur Erledigung überwieſen. 

Faſt einſtimmig wird Leipzig wieder als Vorort und Bebel zum 
Präſidenten gemäblt,; zu Vertrauensmännern werden ernannt die Herren: 
Bürger (Göppingen), Eichhoff (Berlin), Moteller (Crimitſchau), Son- 
nemann (Frankfurt), Günzel (Sr: er), Stuttmann (Rüſſelsheim), 
Kirchner (Hildesheim), Löwenftein (Furth), Oberwinter (Wien), Hei- 
mann (Koburg), Vahlteich (Dresden), Notz (Stuttgart), Krauſe (St. 
Jakob in Sachſen), Brehmer (Magdeburg). 


Ehe die Ver rg u weiter fortgefegt werden, erſcheint Minner 
(Magdeburg) und erklärt Namens der Vertreter folgender 44 Vereine: Biele⸗ 
eld, Hamburg, Nürnberg (Arbeiterverein), Ulm, Heppens, Weißenburg, Mag ⸗ 
eburg (Arbeiter⸗Bildungsverein), Frankenberg, Celle, Lüneburg, Harburg, 
Buchen, Otterndorf, Nienburg, Jever, Burg. Offenbach, Osnabrück, Chemnitz, 
Goslar, Hameln, Münden, Elze, Eltagſe, Peine, Oſterode, Raſtede, Stuttgart, 
Cannſtadt, Freiburg i. Br., Pforzheim, Fürth (Arbeiterverein), Gera, Altona, 
Kiel, Tondern, Münden, Augsburg, Oldenburg, Regensburg Lindau, Han⸗ 
nover, Schwabach und Geißlingen den Austritt dieſer Vereine aus 
dem Verbande. a 

In Gegenwart des Herrn Minner berichtete hierauf Herr Liebknecht 
Namens der Kommiſſion über den Proteft und beantragte, über denſelben zur 
Tagesordnung überzugehen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 

Der Vorſitzende Bebel erklärte, daß eine Anzahl der Vereine, die ihren 
Austritt gemeldet, theils gar nicht Mitglteder des Verbandes, theils nicht durch 
Abgeordnete vertreten wären. 

Die Verhandlungen wurden darauf auf 1½ Stunde vertagt. Nach der 


Citerariſches. 
Bibliothek ausl. Klaſſiter, Bd. 72—82. Hildburghausen, Verlag des 
Bibliographiſchen Inſtituts. 

In dieſer von uns mehrfach empfohlenen Bibliothek wird die Separat- 
Ausgabe der Shakeſpeare-Ueberſetzungen von Dingelſtedt, Simrock und Vie. 
hoff 3 Die neue Ueberſetzung von Staél's Corinna, bevorwortet 
von Fr. Spielhagen, ſowie Holberg's Komödien, deutſch von Robert Prutz, 
welche vier Bände ausmachen wird, find Beſtandtheile der Bibliothek, welche 
bei den Leſern ein hohes Intereſſe erregen durften. Durch Robert Prutz erhal 
ten wir (nach der veralteten Oehlenſchlägerſchen Ueberſetzung) zum erſten Mal 
eine gediegene Auswahl und Uebertragung der Holbergſchen Komödien, nach⸗ 
dem fein literargefchichtliches Werk über den däniſchen Dichter ſich feiner Zeit 
einer ſo günſtigen Aufnahme zu erfreuen hatte. 


3 a a Std dm m- ann una 


Bermiſchtes. 


* Trieſt. [Ein Haffiſch in Trieſt.] Ueber einen ſeltenen und trau⸗ 
rigen Unglücksfall, der einem im Trieſter Golfe Badenden begegnete, ſchreibt 
man der alten fre aus Trieſt: „Die in unſerem Hafen befindliche Buch ⸗ 
ler ſche Vadeanſtalt iſt geſtern (1. September) Abends der Schauplatz eines 
außerordentlichen Unfalles geweſen. Ein Herr Glaſer, k k. Militär- Ver. 
pflegs- Official, ſprang von der Badeanſtalt hinaus in das offene Meer, hielt 
ſich jedoch in ziemlicher Nähe der Stiege, die von dem Floße in das Meer hinab⸗ 
führt. Plötzlich hörten ein Herr und deſſen Sohn, die ſich in der Nähe des 

errn Glaſer mit Schwimmen vergnügten, den Letzteren einen furchtbaren 
Schrei ausſtoßen und ſahen zugleich, wie er nur mit aller Anſtrengung ſich 
über dem Waſſer erhalten konnte. In der Meinung, daß Herr Glaſer den 
Krampf bekommen, oder plötzlich unwohl geworden ſei, ſchwammen ſie auf 
ihn zu, um ihm beizuſpringen. Indeſſen hatte einer der Bademärter dem 
Sinkenden das eine Ende eines Strickes zugeworfen, den derſelbe auch die 
Geiſtesgegenwart hatte, ſich ſchnell einige Male um die Hand zu ſchlingen. 
Trotzdem bedurfte es der vereinten Kräfte des Badewärters der auf dem 
Floße ſtand, und der beiden kühnen Schwimmer, um den Sinkenden aus dem 
Waſſer zu heben. Zugleich fühlten die beiden Schwimmer unter ihren Füßen 
eine kompakte Maſſe, die ſich aber allmälig ſenkte und endlich ganz in der grau⸗ 
ſigen Tiefe verſchwand. Wer beſchreibt aber das Entſetzen der beiden Herren 
und des Warters, als man Herrn Glaſer endlich herauszog und bemerkte, daß 
ihm ein Haifif von dem Oberſchenkel des rechten Fußes bis hinab an die Ferſe 
beinahe das ganze Fleiſch herabgeriſſen und die Knochen der Ferſe felbft völlig 
zermalmt hatte! Auch der andere Buß iſt ſchwer verletzt. Der Unglückliche 
muß nicht einen, ſondern drei bis vier Biſſe erhalten haben, und es iſt ganz un- 
begreiflich, daß es dennoch gelingen konnte, ihn aus dem Rachen des Unge 
thüms zu retten. Er wurde ſogleich in das hiefige Militärfpital übertragen, wo 
man, wie ich eben hörte, heute den rechten Fuß amputiren will. Uebrigens 
hält man fein Aufkommen keineswegs für gewiß. Der Kapitän einer Eh 
hier angelangten holländiſchen Brig jagt aus, daß ihm das Ungethüm, wel⸗ 
ches er auf beiläufig 20 bis 25 Fuß Länge ſchätzt, von der Inſel Liſſa her gefolgt 
ſei. Natürlich wurde das Baden an der ganzen Rhede verboten, durch Aus- 
trommeln und Anſchlagezettel das Publikum gewarnt, und für das Einfangen 
eines Hais im Hafen von Trieſt von Seite des Magiſtrats eine Prämie von 
50 G. ausgeſetzt. Heute den ganzen Tag fahren Barken durch den Hafen, die 
an einer Kette einen zwei Fuß langen eiſernen Angelhaken von halber Armdicke 
und auf demſelben ein Stück Ochſenfleiſch von 10 bis 15 Pfund als Köder hin⸗ 
ter fi durch das Waſſer nachſchleppen; bisher iſt es aber noch nicht gelungen, 
das ge m fangen.“ 
urch den Telegraphen geht der „Pr.“ die Nachricht zu, daß der Haifiſch, 
welcher Trieſt in Alarm verſetzte, heute Nacht bei Sola (an . Kue 1 
Iſtrien = dem Dampfſchiffe zwei Stunden von Riva entfernt) endlich gefan- 
gen worden. 


Angekommene Fremde 


vom 11. September. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Amtsrath Palm aus Otuſz, Gutsbeſitzer 
Heinze aus Strumiany, Gutspachter Treppmacher aus Wulka, emer. 
Prediger v. Klepmann aus Warſchau, Verſ.⸗Inſpektor Neumann aus 
Breslau, die Rentiers Joſeph aus Filehne, Strizel und Stud. jur. Haſ⸗ 
ſenſtein aus Königsberg i. Pr., die Kaufleute Gielſtrup aus Chriſtiana, 
Krippner aus Plauen, Lebegott aus Leipzig, Werner aus D.⸗Crone, 
Hirſchfeld aus Landsberg, Dobis aus Inden. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Bode aus Palwice, Kaufmann Mottek 
aus Wronke, Gouverneur Narwanski aus Kosciesko, Inſpektor Przy⸗ 
bylski und Gutsbeſitzer Benda aus Ulejno. 

KRUG'S HOTEL. Die Handelsleute Hirekorn und Frau Lieziewicz aus Neu⸗ 
tomysl, Cronheim und Geſchäftsführer Engelmann aus Frauſtadt. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Landwirthe Bergmann 
aus Lagiewnik, Horſtmann aus Mienkowo, die Kaufleute Zirker nebft 
Frau, Joſeph und Samberger aus Buk, Theaterdirektor Mikulski aus 
Kempen, Droſchkenbeſitzer Hielſcher aus Frauſtadt. 

HERWIG'S HOTEL DE ROME. Fabrikbeſitzer Biermann a. Berlin, Ritter⸗ 
Heaters v. Winterfeld aus Mur.⸗Goslin, die Rittergutsbeſitzer A. v. 

interfeld aus Boduſzewo, v. Braunſchweig aus Placzke, mädicke 
aus Brzoſtek, Schemmann aus Slupia, Graf Oſtrowski aus Polen, Di- 
rektor Dr. Guttmann aus Ohlau, die Kaufleute Roſenkranz aus Wülf⸗ 
Weiß aus Hitchenbach, Hauke aus Würzburg, Winter aus Lauban, Ren⸗ 
ne Halle a. S., Leuchtenberg aus Breslau, Fabrikant Pracht aus 
uda. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Ponikierskti aus 


Wisniewo, v. Kraſzkowski aus Kruſin, Frau v. Napieralowicz au 
lin, v. Budnidi und Frau v. Ketkowska aus Polen. lag 
TILSNER'B BOTEL GARNI. Rentier v. Clauſen aus Liſſa, Lieut. Schmidt a. 
Arnsberg, die Kaufleute Pulvermann aus Oſtrowo, Pauſch a. Waitze, 
Löffler aus Berlin, Baum a. Stettin, Gutsbeſitzer Szpotanski a. Polen. 
EOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Jauernik nebſt Frau aus Nagra 
dowice, Müller nebſt Frau aus Ruſzkowo, Landwirth Gühloff a. Frank ⸗ 
furt a. O., die Kaufleute Berger aus Berlin, Bohm aus Görlitz, Lieut. 
von Chamrei aus Rogaſen, Baumeiſter Schlarbaum und Major von 
Schätzel aus Gneſen, Propſt Oczynski aus Slupce, 
HOTEL ZUR KRONE. Frau Lehrer Purinowska aus Konin. 


Poſen, den 2. September 1868. Dienſtſtunden im Bureau des Unterzeichneten 
einzuſehen. 


Bekanntmachung. Polajewo, den 29. Auguft 1868. 
Am 28. d. M., Nachm. 3 Uhr, Königlicher Diſtrikts-Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 8 


In unſer Firmenregiſter iſt sub Nr. 24. das 
Erlöſchen der Firma 2. Saulſon, deren In- przy 


ſollen in unſerem Packhofe I j 3oerdens. eweſen ift, heute eingetragen worden. Saulson w Buku byt. 
34 Sn. 8 1 2¼ Lth. zu jedem beliebigen — N 18 j Gräß, — 6. Auguſt 1868. | Grodzisk, Ania 6. Sierpnia 1868. 
ebrauch un e N a 2 1 
8 Gin. 37 Pfd. 3¼ 2b. zum Einſtampfen Bekanntmachung. Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


* 2 
Obwieszezenie. 
W naszym rejestrze firmöw zapisano dzis 
Nr. 24. wymazanie firmy L. Saul- 
haber der Kaufmann Löbel Saulſon zu Buk won, ktöröj dzierzycielem kupiec Löbel 


Penſions⸗Geſuch. 
Für einen 17jährigen beſcheidenen jungen 
Mann aus dem beſſeren Bürgerſtande, von ſehr 
guter Erziehung, der das hieſige Fr.⸗Wilh. 


ev. Familie eine Penſion geſucht, wo ihm ein 
Stübchen, ein kräftiger Mittags. und — 


ausgeſonderte Papiere, 
2 Etr. 85 Pfd 4 Eth breit geſchlagene Bleie, 
54 Stück Stempelkiſten, ſowie 
verſchiedene alte Utenfilten, als Waagen, Ge- 
wichte u. | w. ’ 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 


Königliches Haupt » Steuer- Amt. 
Pferde⸗ Verkauf. 


Am 8 den 17 September e. 
Vormittags 9 Uhr werden auf dem Ka- 
nonenplatze in Kar mehrere auszurangirende 
königliche Dienſtpferde meistbietend gegen gleich 


Bei der sub Nr. 1. unſeres Genoſſenſchafts.“ 
Regiſters eingetragenen Genoſſenſchaftsbank 
Neutom)ysl eingetragene Genoſſenſchaft 


1 Bekanntmachung. 
A Das erbſchaftliche Liquidations⸗ Verfahren 


ſchaft“ heute Folgendes eingetragen worden: [1867 verftorbenen Eigenthümers J 1 
In der am 8. Juli c. abgehaltenen General-|Forduan ift durd retsträftiges Erkenntniß 

Verſammlung der Genoſſenſchaftsbank zu Neu- [vom 30. April. 9. Juli 1868 beendet. 

tomysl iſt beſchloſſen worden, den 2. Abſatz Samter, den e. September 1868. 

des §. 38., welcher dahin lautet: Königliches Kreisgerich * 
„Die Einladung zur General⸗Veſammlung 1. Abtheilung. | 
a en zus — in he — 5 f — m 

ofener Zeitung, wird vom Vorſitzenden 

des Aufſichtsrathes unterzeichnet und muß E anntmachung. 
die betreffende Nummer des Blattes min⸗ 
deſtens drei Tage vor der Verſammlung 
ſelbſt ausgegeben werden“, 


richts wird der Unterzeichnete in der Moebius 


t { Spee 
ſchen Konkurs ſache im Termin 


Obwieszezenie. 
Proces likwidacyjno-spadkowy nad pozo- 
in der Kolonne „Rechtsverhältniſſe der Genoffen- [uber den Nachlaß des 1 am 14. e w nr 45 14. 3 1867. 
ohann zmarlego wlaseiciea Jana Korduana 
cn zostal przez prawamoeny wyrok 
z dnia 30. Kwietnig 9. Lipca 1868. roku. 
Szamotuly, dnia 2. Wrzesnia 1868. 


Krölewski Sad powiatowy. 
Wydzint J. 


— Beachtenswerth. 
philis und Schleimflüſſe der Genitalien 
Im Auſtrage des hieſigen königl. Kreisge⸗ — — geheilt durch ee 

? alarzt Dr. Hirchhofler 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


tiſch — Hausmannskoſt — (für die übrigen Ber 
dürfniſſe forgt er felbft) und die Benutzung eines 
Pianofortes gewährt wird. Adreſſen mit An⸗ 
95 des Penſionsbetrages werden sub W. 
Poſen, poste rest. frei erbeten. 
10: bis 15,000 Thaler. 

Mit dieſer Summe als Einlage und außerdem 
gutem Bank -⸗Kredit will ſich Jemand an einem 
rentablen Geſchäfte oder einer Fabrik betheiligen. 
Offerten unter Adreſſe A. G. — 10. poste 
restante Poſen. 


Zum Abrollen von Kohlen vom Bahnhofe zur 
Stadt (billigft) unter meiner a uf 
ſicht empfiehlt ſich ir Schr 


ustav Schwarz, 


gänzlich zu ſtreichen und den 1. Abfag des 8. 88, Donnerftag, den 17. Sept. e., 
welcher dahin lautet: zu Lomnitz Glashütte 
„Zur Veröffentlichung feiner Bekanntma⸗ einen Beſtand an Glaswaaren und ſämmtliche 


baare Bezahlung verkauft werden. 
Königliches Kommando 


Ich verreiſe heute auf 14 Tage. 


gr. Gerberſtraße 49. 


Winter ⸗Gerſte 


Dr. Wurm. 


der 3. Fuß ⸗ Abtheilung Niederſchleſiſchen Feld⸗ 
5 Bitileri «Regiments Ba 


chungen bedient ſich der Verein der Poſener] Utenſilten zum Betriebe der Glasmacheret, be- 
Zeitung“ 
durch folgenden Zuſatz, und zwar: auch mehrere Hundert Centner 
„und zu den Einladungen derjenigen Mittel, dere Materialien zum Hüttenbetriebe, viele leere 
die für jeden einzelnen Fall vom AufſichtsGlaskiſten, Wagen und Geſchirre, fo wie die 
Rathe und Vorſtande gemeinſchaftlich be-Jauf dem Felde befindliche Kartoffel- und Hafer- 


5 5 5 S 5 ſchloſſen werden“, Ausſaat verkaufen. 
14 Thlr 25 Sgr. 8 Pf. fur Hand. und Epann. zu ergänzen. Im Termin den 18, September e. in 


> den Mindeſtfordernden ausgege⸗ 1868 r zufolge Verfügung vom 27. au! 5 bie 8 
d 9 abe am ſelbigen Tage. (Akten über das Ber e zum Verka werden. 
er Reparaturbaues h nofenkafts-Wgifer, Beilage» Band Nr. ., Der A 45 8. September 1868. 
ittim alt 19. bis 64.) uktionskommiſſ. 
Mittwoch den 16. Septbr. c., (ger) Harder, Setrelät. fi 
: = 3 Grätz, den 27. Juli 1868. 
n meinem Bureau anberaumt, zu welchem Bau- SR 5 5 
unternehmer eingeladen werden. Königliches Kreisgericht. 
Anſchlag und Bedingungen ſind während der 


Bekanntmachung. 
Die Reparatur des Organiften-Stallgebäudes 


an der katholiſchen Pfarre in Boruſzyn ver- 
Pf. exkluſtve 


ſofort zu verkaufen 


es hierüber in der £üd 
Expedition dieſer Zeitung. : 0 


5 Die Unterzeichnete beehrt iermit ganz er» 

ftehend in Formen und Werkzeugen ꝛc., desgl. gebenft 73 re er a in 

hon und an. an: höheren evang. Privattöchterſchule am 15. 

ctober cr. beginnen wird. — Penſionairinnen 

ſowie kleine Knaben, welche die Vorſchule oder 

die Sexta des hieſigen Gymnafiums beſuchen, 
finden freundliche Aufnahme. 

Gneſen, den 5. 

Verwittwete Eassilie Pankone, 


Nähere Auskunft über Schule und Penfionat 
tein. 45 Sede, n die 5 
— wede, Kreisgerichtsdirector. Machatius 
Ein Grundstück auf St. Martin, worin] Bürgermeiſter. Dr. 8 
eine n tetnert betrieben wird, iſt Seh Prediger Dr. Teichmüller, Oberlehrer. 
täher die „Oberſtabsarzt. SHelmold, Ritter 


zur Saat empfiehlt 


L. Kunkel. 


— —— 


Echten Proßfleier Saal- No 5 
Spaniſchen Doppel- Roggen, Sri 


Ye grüne . aud 
apskuchen, 


Friſche grüne 
offerirt billigſt 

Philipp Werner, 
Friedrichsſtr. 32. 


Allerfeinſtes waſſerhelles raffinirtes Petro⸗ 
leum empfiehlt zu den allerbilligſten Engros⸗ 
Preiſen Isidor Busch, 

Sapiehapl. 2, 


(Beilage.) 


eplember 1868. 
Schul ⸗ 3 


Methner, Gymn. ⸗Director. 


gutsbeſitzer. 


Gymnaſium beſucht, wird in einer anſtändigen 


—— . — 


213. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 12. September 1868. 
Das Dominium Kaczlin bei | Avis für Raucher. Ein Gaben Ein ev. Hauslehrer, mu, bis Tertia vor- 


bereitend ſucht Stellung. Offerten sub L. 3. 
Zirke verkauft 100 recht ſtarke woll] Den @etegenpeis.intauf empfehle fo weit i An 
reiche, junge Hammel und echten , Ile pro Mitte, H Na, Wilpelmofteafe Nr. 8. 
Probſteier Saatroggen elge⸗ J. J. Pieo 13 12 5 4 


Familien: Nachrichten. 
Die Verlobung unferer einzigen Tochter 
eanette mit dem Rentier Herrn Joſeph 
Joſeph aus gem beehren wir uns, Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſonderer Mel⸗ 


9 5 N — duch . Sur 
EN . 3 J 5 ofen, im September 1868. 
ner erſter Ernte. — — nn — * 5 4 . Simon Lachmann und Frau. 
Auf dem Dom. Napachanie 0 TC Mitbewohner gewünſcht. Als Verlobte empfehlen ſich 
ein junger Stammochſe, 2½ Jahr Real. : St. Martin 41. (Krugs Hotel) iſt eine 


Jeanett 
Jeane 7 — Jef nerd, 


20 ‚ daR, 1 8 
alt, Holländer und Oldenburger Kreu-⸗] Sämmtliche Sorten find vorzüglich gearbei- [möblirte Stube zu vermiethen. 


tet und von rein amerikaniſchen Tabaken Bitte 21 J j G ern Nachmittag 3½ U iß uns de 

zung zum Verkauf. er — „lum Angabe, ob die e ſtark, mittel oder Wilhelmsplatz 12. für das Jahr 1869 — — 200 — e im 

= Dom. Rise leicht fein ſoll. find im zweiten Stock eine Stube und Alkovef für d 5 ' Sriainat.[ Alter von 2), Monaten. Die Beerdigung findet 
—beicSchokken hat 30 tück M H ann nach vorn, eine einzelne Stube im dritten Stock, mit vielen prächtigen Jluſtrationen u. Original- Sonnabend Nachmittag 5 Uhr fiat. 
8 N 2jährige wollreiche Boͤcke 5 1 0 beide mit oder ohne Möbel, eine getheilte Keller- Stahlstich: * Poſen, den 11. September 1868. 

78 5 5 W in Poſen, Friedeſchsſtraße Nr. 33 a., ftube und mehrere Kellerräume zu vermiethen Preußens Königsfamilie. Heintze, Bäckermetſter 
Crntsverwalkung. een Importeur. _____ Büttelſtraße Nr. 2. Diefer Kalender wird ſic durch Reichhalng. .. 1 ren. 
* fiir Damen Grünberger Kur⸗ und Speiſe⸗ ein heller, geräumiger Keller und erſte keit des Inhalts, gediegene Aufſätze und elegante Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Patent⸗Korſets für Damen, dae: Etage vorn, eine Wohnung, 2 Stuben, Küche |TuSRatlung vor anderen Mulder Kalendern Berkobungen. Bräul. Bertha Sontheim 

in grau, roth und weiß, gut figend und in allen Weintrauben Kellerraum und Bodenkammer zu vermiethen. auszeichnen. Ladenpreis 12½ Sgr. in Hamburg mit Hrn. Albert Buchthal in Ber⸗ 


Wiederverkäufern gebe ich lohnenden Rabatt 
* ſich dieſelben ſchleunigſt an mich 
wenden. 


Weiten, empfiehlt a Stück 25 Sgr. d. J. vorzüglich, 13 Pfd. br. inkl. Verpackung 
Joseph Base, Man . für | Thlr., fomie div. Backvöſt, Muß 
— eing. Früchte, Gelees, Wallnüſſe ꝛc. 


Nachtigat, Magazinſtraße 14. 


lin. Fräul. Anna Schulz in Pfaffendorf mit 
Ein geräumiger, heller Keller in 


Herrn Heinrich Kehrmann in London. 
Todesfälle. Verw. Frau Charlotte Curſch 


8 5 Ale do 2 Pte i 5 geb. Caning in Berlin. Herr Dr. phil. Johann 
1 4 1 —— in 3 Qualité, verſendet zu bilfige| der Nähe des alten Marktes wird Buch 0 e ee dl H. Pyllemann in Berlin. Juſttralh v. Tempel⸗ 

= = * l ſtem Pre ſe A. Heide: 8 zu miethen geſucht. Näheres in u h⸗ Und un Alten han ung, hoff in Berlin. Frau Jenny von Alvensleben 

Sorten von Cigarren und zwar: in Grünberg i. Schl. Tilsners Hötel ar. Zimmer] Peoſen, Wilhelmsplatz 3. geb. Kuckein in Braunsberg Herr Major im 
Lu Rosa, Grünber er Weintrauben 8 7 J. Brandenb. Dragon.⸗Regiment Nr. 2. Joseph 
Havanna-Ausschuss, in diefei Jah 9 8 Nr. 23. v. i ” ie Verw. 
Casoba in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, verſendet gegen ä N TER zu Frau Ulrike v. Arnauld de la Veriere, geborne 

Bat Pico, 1 Nachnahme das Brutto- Pfund 2½ Sgr. inel]. Verſetzungshalber iſt Schützenſtr. 97 v. Heyn in Pfarrhaus Lobsdorf bei Glauchau. 
ſämmilich von vorzüglicher Qualité, das Verpackung. Wiederverkäufern bei Abnahme.] Mr. 25., parterre, eine Wohnung von Feſtgebete der Ifraeliten, überſetzt E Berrn L. Sachs Tochter Martha in Berlin. 
Mille mit 20 Thlrn. empfiehlt von 100 2d auf einmal billiger. 5 Stuben, Küche und Zubehör vom 1. j Herr Oekonom Friedrich Krägenbrink in Berlin, 


vn Dr. Sachs und Anderen. Bibeln 
von Dr. Philippſohn und Anderen. 
Sidurim ıc. ꝛc. jind in allen Ausgaben 
zu billigen Preiſen vorr 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


e Otto Hartmann, men. 

Halbdorfſtraße 326. 
ſind 2 möblirte Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Ein Laden 


Herr Wilhelm Purack in Berlin. Herrn Ober⸗ 
prediger und Superintendentur Vikar Ferder 
Tochter Klärchen in Zieſar. Herrn Herrmann 
von Treskow Tochter Dorothea in Petersdorff. 
Cand. theol. A. Kallenbach in Groß⸗ Schöne ⸗ 
bed. Dr. phil. F. W. Wolff in Charlottenburg. 
Jabrikbeſitzer H. Paulich in Hamm, Frau Klara 
Gabler geb. Zumpt in Berlin. 

n den nächften Tagen beginnt der Gabels⸗ Ini 2 
. Saiſon⸗CTheater. 


berger Stenographen⸗ Verein einen 
Freitag den 11. Sept., Gaftfpiel des Fräul. 


In Grünberg i. Schl. 


N 5 n . W 2 h ! 
Grünberger Weintrauben! 
d. J wirklich ausgezeichnet ſchön find, rathe ich Kranken und Geſun⸗ bſt Stube und Keller, fo wie möblirte Zim] 
den, 5 7 bis Ende Oktober wahrzunehmen, das Bruno fund 27, Sgr. Ar find zu vermiethen Breiteſtraße 18. 4 
d Seidel mn Grünber l Schl Ein verſchließbar eingezäunter Trockenplatz 
Eile ei ua — 2 —— berg i. uur Wäſche iſt zur gefälligen Benutzung jeder⸗ 1 
ee de l. Les. Am AD. September hn Lale ſtenographiſchen ez de Senn c Der 

d umen Ja . —— 2 2 9 . x * 
re Rat. Beeufilher e Sina Lotte. Brennereigehülfe, Unterrichts Kucfus |vertzuntgene Bein. Sana nut 

0 | rot! Hierzu verkauft und erſendet Loofe: ider die Leitung des Dampfbetriebes gründlich für Erwachſene. Anmeldungen in der Luſtſpiel in 1 Akt von R. Benedir. 
10 5 10 „ SI, N) 1), % Yır * 1, al 9 5 1 aefuäht sa Attefte und. ger ſchen Buchhandlung (Mylius Hötel).| Sonnabend den 12. Sept., Gaſtſpiel des 
e de A162 Solanr = perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Fe ren e. Poſener Landw hrverein Fraul Räuber, vom Stadttheater in Stettin: 
Bine usbacken-]57 u 237, N 14% M 7½ m % 1 2 „ Karlshof bel ahnt Poſe ehrverein. 

er 1 5¹ 1 Pfd Alles auf gedruckten Antheilſchei⸗ erte Vork Sonnabend den 12. September, 
rot, für 372 2 


1 I) Gute Nacht. Schwank in! Akt von R. 
8 nen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Brennerei nipektor. bends 7% Uhr, in Lamberts Dahn. 2) Verſuche, oder: Die Familie 
empfiehlt die Haupt-Niederlage der berühmteſten Betrages die — — Salon 


. Ey: en 3) ur 35 h > — 
& 78 liche Scene in! Akt von Wutt. e Dienſt⸗ 
Bäckereien Poſens Stantd- Effekten» Handlung Max Meyer. B ch eſe Generalverſammlung. 
Robert Kahlert, Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 91. ött erg ft. llen 1) Wahl eines Kuratoren für den verftorbenen 


boten. Luſtſpiel in! Akt von R. Benedix. 
2 < 55 ; 
Waſſt d Schloſſerſtraßen⸗Ecke Nr. 6 Die im Laufe der deten Lonterſcen wieder. worden in Breslau gehn Nähere Aus Herrn Lieutenant v. Wegnern. 
affer- und 2 f 


holentlich in mein Debit gefallenen großen Ge⸗ ſtrage 28. Herberge, Kupferſchmiede⸗ 2) Wahl eines Vorſtehers für den verſtorbenen en Volksgarten. 
Rut sbagen⸗Brot fur) Sgr.ſwinne veröffentlichte zur J. und II. Klaſſe dieſerſſtraße 2e. zu Breslan. 7 Nana Piater. Bei umgünftiger Witterung im großen Saale 
Rundes Hau St. Martin Nr. 41. Lotterie. Ein tüchtiger Brauer zur ſelbſtſtändigen 3) Eintheilung des Vereins in Kompagnien und Heute Freitag den 11. 
(Kae ter) bein Bäcermeifter 2 wn elner Brauerei, Lrutionsfähig, wirds) GnudenunB nen und Gounabenb ben 12: Sener 
ru fi 
Albrecht. MPittmach den 16 Son⸗ 


verlangt durch Der Vorſtand. 
Wiederverkäufern angemeſſenen Ra akt. tember d J 
2 „„ . 


. > im. fen. ä — ä 
* al Slirhen=Radhrichten für Poſen. 
1 Ziehung fünfter Klaſſe Frankfurt a. M Einen Lehrling ſuche ich für mein Möbel- 
Frische Austern Stadt Lotterie. Hauptgewian 
dei Th. Baldenius Söhne. 


. Sonntag den 13, 5 
Geſchäft vom 1. Oktober ab. Kreuzſirche. Sonntag den Sept, Vorm 
Fl. 25,000, 6000, 3000 ꝛ, kleinſter Ge⸗ 


10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — 
2 S. A. Mendelsohn. Sad 2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. 
Ein Sekundaner, beider Landesſprachen mäch⸗] N= 
winn 20 Fl. Looſe nur für dieſe Klaſſe 
ohne Anſpruch auf Erneuerung, reſp Frei. 
amburger Speck⸗ 
bücklinge empfingen 


etrikirche. Petrigemeinde. Sonntag 
tig, kann in meiner Apotheke als Lehrling ein.] den 13. Sept., Vorm. 101, Uhr: Herr Kon⸗ 
1008, ½ & 10 Thlr., % d 5 hlt treten Gesstan Reimann in Poſen. ſiſtorialrath 333 — Abends 6 Uhr: 
008, ½ à „ ½ à 5 Thlr., ½ a . FR err Diakonus Goebel. 
2½ Thir. empfiehlt gegen Baareinfendung Arbeiterinnen let verlangt, gleich, oder tree Gemeinde, Sonntag den 
die Kollekte von zum J. Oktober el ſofortiger Bezahlung. 13. Sept., Vorm. 8 Uhr, Abendmahlsfeier 
3. Hosenberg Blumen» Fabrik . Lanz, 18 5 5 
Berlin, 10. Neue Iatohfir. 10, Wübelmsplatz Nr. 6. 
a — m 
2 Viertel⸗Looſe 
W. F. Meyer & Go., ie, 
: 2 Garniſonſtirche. Sonntag den 13 September, 
— Wilhelmsplatz RE, 2. ET 9 Herrn 0 Land ach Anmel⸗ . m Uhr: Herr Militair-Oberprediger 
2 5 1 rig. 12 Thir dungen Sonntag den 13. e, Nachm. von 5—6 aendler. 
Briſch geſchoſſene Reb hühner (ltr 96 ch 2 an Uhr im Gaſthoſe zur „Stadt Leipzig“ auff In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
empfängt täglich g Pr. Loo E 11 10 3 Thlr. St. Martin in Poſen. Ja find in der Zeit vom 3. bis 10. Sept.: 
Isidor Busch. Wildhandlung. /aa 1½ Thlr. verſendet Mädchen, Ammen und Hausknechte 
empiehlt Miethsfrau Mennmer, Waſſer⸗ 


x Vo GC 
— — ———— ——— ——— ME en nn BE 


der era Quartett, Lieder 
und Couplet⸗Sänger. 
Entree 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Perfo, 
nen 5 Sgr. 


Kaſſenoͤffnung 6 Uhr. — Anfang 7½ Uhr. 
Emil Tauber. 


Lamberts Garten. 


Sonnabend den 12. September 1868 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. — Entrée 1 Sgr. 
Paſtpartonls find ungültig. 


Die Tpeater- Direktion wird erfucht, eine Muf- 
übrung von „Farinelli“ baldigſt zu veran- 
Aen. S X. 
Morgen Abend, Sonnabend den 12 e 
Keſſelwurſt mit Sauerkohl nebft Sana 
braten, wozu ergebenft einladet 
aaa] > ende, Walliſchei 62, 
Morgen Sonnabend den 12, September 
Friſche Keſſelwurſt mit Sauertopt, 


ranz. 
Sept., A } . 
Antfostle hmiat, Freitag den 18. Sept., Abends 6 Uhr, Got 
Damenſchneiderin. 


tesdienft: Herr General» Superintendent U. 
. e 
Ein Stubenmädchen von einem umver- 


redigt: Herr General» Superintendent D. 
Beſchäftigung Bäckerſtraße Nr. 17, 
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung. 


J. Kantorowiez, Friedrichsſtr. 19, 


f 
1 


err Konſiſtorialrath Schultze. — 9 Uhr, 
Geübte Schneiderinnen finden dauernde 
Nr. 78,768. und 25,686. find verloren gegangen. 
getauft: 14 männliche, 6 weibliche Perſ., 


| Hi. Goldbergs 2ott.:stomtoir, 


— 7 12 Thlr. (Orig) verf.Ozanski, geſtor en: 9 männliche, 7 weibliche Perf., wozu ergeben einladet Eee ende 
Pr. Looſe been a 2. Monbijoupl. 12. Berlin.  Iftrafe Rr. 21a. und Neuen Markt Nr. 8. I getraut: 6 Paar. N Siehe Nr. 5. 
l a ni a: IPrivatdertcht.] Wetter: warm. Roggen: bei feſter Stim- ging die Heine Beſſerung rößtentheils wieder verloren. { R 2 

Pörſen = Telegramme. mung 1 8 pr. Septbr. 505 Gd., Sept.⸗Okt. 50 Br., 494 Gd., Oktbr. werthe Aenderung ne a: 27 tonftatict 8 8 Spmerralie 
Nov. 40 Br. u Gd., Nov. Dez. 485 Br. Frühjahr 484 Gd. wie der Terminhandel, ging auch der Verkauf loko zu kaum behaupteten Preiſen 
Spiritus: höher. Ni 3000 Quart, pr. Septbr. 193—1¼—4 Kündigungspreis 55 Rt. N 
bis 8 bz. u. Gd Oktbr. 181 bz. u. Br., Novbr. 17 bz. u. Br., Dezbr. 168 — Roggenmehl feſt und ziemlich belebt. 
bz. u. Br., April-Mai 174 Br., Nov.⸗Mai 173 bz. ee jede ftill — rr Aenderung. 
en aſe r loko unverändert. Termine behauptet. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner Börfen- Telegramm nicht Poſener Marktbericht vom 11. September 1868. Rabe! hat feſte Haltung bewahrt, aber es wird wenig umgeſetzt. 
eingetroffen. —j—E —— t¾V7 t ̃ — — ä —äĩ Tanpiritus pr. Sept. ſichtlich knapp und ſteigend, folgt, was die fpäteren 
von bis Termine betrifft, der angebahnten Beſſerung nur ſehr zoͤgernd, denn es fehlt 
ran H Sg x nicht an Anerbietungen auf Lieferung in nächſter Kampagne. 
ner Weizen, der Scheffel zu 16 Meßen 2.120 — N Weizen loko pr. 2100 Pfd. 6882 Rt. R 
ra Wes en a ef 5 $ x 0 5 12 8 1 | 55 8 52 = 8 dh bat. 701 55. pr. 2000 SR. ve Sen = 
rdinarer Weizen 21 r. Nopbr. 645 nom., Nov.⸗Dezbr 63 9 ‚Mai 4 
Rogen wels Sorte 3 6 ben 9 e TOR nene Ae 
ET oggen, leichtere Sorte 8 31 — og gen loko pr. 2000 Pfd. alter 544 Rt. b. „neuer 554 a 564 bz. 
Stettin, den 11. September 1868. Glarense & Maas.) Große Gerſte j 125 —-| 2 —— I diefen Monat 553 a 3 a Rt. bz., Selbe Bilde do., De des t 5 
. 8 Not. v. 10.] Kleine Gerfte r /.... 62a bl} m,” 
Weizen, behauptet 0 MED, feſt. afer FFF Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 45—55 Rt. nach Qualität. 
Se — „ On ptet. 74 735 | Septbr.⸗Oktbr. 9 9 cherbſen — —4—1—— — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32343 Rt. nach Qualität, 32} a 331 Rt. b 
Obibr „Novbr. 71 71 | April-Mai 1809. 9 95 | Buttererbfen 17/717) ! per diefen Monat —, Septbr.-Ditbr. 32} a g a f Rt. by, Ofibr.Roobr. 334 
Frühjahr 1860. 70% 70 inden, 88 el 5 » -I!-/1-I1-|-|- 30 1 u. Gd., Novbr.-Dezbr. 32 bz. u. Gd., April-Mai 323 bz., Mai- Jun 
tbr.⸗Oktbr. 189 2 5 N Be N Fa nom. 
Boagen, Nil. 544 54 Silbe estonbe a 173 17 Sommerrübfen 21:23 6 218 Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 50 72 Rt. nach Qualität, Futter 
Side 5 sa} Frühjahr 1860... 17% | 17 Sommerraps . ——1—— —— | oaare do. 4 
Frühjahr 1860... 51 | 51 Budwelgen ; -/-|-1-|-|- Raps pr. 1800 Pfd. 76. 79 Rt. 
jahr SR 1 — n 8 K 5 5 8 5 er = — 2 16 | — 12 a Rt. 
1 utter aß zu 4 Berliner Quart. 2 e — W üböl loko pr. ohne Faß I Ni., per dieſen Monat 9 ag b 
5 Rother Klee, der Centner zu 100 BBP. Septbr »Diibr. do., Oktbr.⸗Novbr. 9.3 5 5 * u 5 
Pörſe zu Polen Be et e dei a ode Movbe-Dehr. d. Be. Babe 
am 11. er re do. Rentenbelefe 873 10 dito dito 1 Leinöl loko 12 Rt. Br. ke 
onds. Poſener 4% neue Pfandbriefe de, do. rod dito dito 11 — 212 irt 0 f 1 
Ob., e. 5% Beosinsial. Obligationen do. 5%, Kreis- Obligationen —, | Kabel, rohes dito eli deen Monat 20 ne e ap 2 Fr — daz Ioto mit, Saß 
do. 4%, Stadt, Obligationen —, do. 5%, Stadt- Obligationen 985 Br. poln. Die Markt- Kommiſſton. Or, 187 Gd. Sitbr⸗Novbr 18, 8 K bj, Br u Gb, br. er 
Banknoten 83 Gd. Tr Drug 174 232353, Br. u. Gd., Dezbr. Januar —, Jan ⸗Febr. — April Mai 
I naler Verh. Roggen Ip. Säefel = 2000 fd g pr- Produßten=Körfe 18½ 8 f ö u. Br. } Gd. Be: 
Septbr. 505 Septbr.- Oktbr. 494, Herbſt 49%, Oktör.⸗Novbr. 484, Nov. x Mehl! Weizenmehl Nr. 0. 54 5 Rt., Nr. 0, u. 1. 4 — 43 Rt. 
Dez. 48, Dez. 1868» Jan. 1869 —. Berlin, 10. September. Wind: ORO. Barometer: 285. Xhermo- Roggenmehl Nr. 0 4 — 4 Mt, Nr. 0. u. 1. 4— . pr. Ctr. t 
3 e 33 Rt. pr. Ctr. unv 
Spiritus Ip. 100 Quart — 8000%, Tralles] (mit daß) bee. meter, 22. Witterung: fdön. exkl. Sad. 

, 3000 Quart, pr. Geptbr. 193— , Oktbr. 184, Novbr, 17, Dezbr. 5 Bei Beginn des heutigem Marktes war die Stimmung für Roggen feſt een gene Nr. O. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 

Januar 1869 —, Febr. 1869 —, Ropdr. 1868 bis Mat 69 im Verdande 174. und Verkäufer Fonnten etwas geſteigerte Jorderungen durchſeßen, fpäter aber | per dieſen 


onat 4 4 ½ u 4 Rt. bz u. Gd. ½ Br., Septbr.Okibr. 34 a4 


a 3 15 u. Gd. %, Br., Oktbr.⸗Novbr. 38 a & bz. u Br., 3 Gd. Novbr.» 
Dezbr. 36 bz. Br. u Gd. 


etroleum raffinirted (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: loto 74 
Rt., Septbr.⸗Oktbr. 7 Rt., Oltbr.-Novbr. 7% bz. 3 75 15 
5 S 


Berlin, 10. Sept. 1868. Die Marktprelſe des Kartoffel“ Spirt⸗ 


tus, per % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie- 
ſigem Platze am 
4. Sept. 1868 201 Rt. 
Du ERREuN, 205 Rt. 3 
„„ = e 
Ge ern 
1 2054 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Stettin, 10. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter ſchön. + 18 R. 
Barometer: 28. 4. Wind: O. 

Weizen gut behauptet, p. 2125 Pfd. gelber loko 74—78 gt., bunter 72 
bis 76 Rt., weißer 76—81 Rt., 83 öpfd. gelber pr. Septbr.⸗Oktbr. 734, 74 
bz, 4 Gd., Frühjahr 70 bz, 704 Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko 5456 Rt., pr. Septbr.- 
Oktbr. 54544 bz. u. Gd., 544 Br., Oktbr.⸗Nop. 534 bz., Frühjahr 514 bz. 

Gerſte unverändert, p. 1750 Pfd. loko Oderbrucher 52—524 Rt., un⸗ 
gariſche ord. 464474 Rt., mittlere 48 —49 Rt., feine 50—51 Rt. 

Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 344—35 Rt., 47750 pfd. pr. 
Sept.⸗Oktbr. 35 bz., Frühjahr 35 KR 

Erben loko p. 2250 Pfd. loko 64 65 Rt. für Butter- bz. 

Rübsöl behauptet, loko 97 Rt. Br., 4 bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 94 bz. 
u. Gd., Okt.⸗Novbr. 94 975 April⸗Mai 91 Gd. 
780 1 loko p. 1800 Pfd. 75 - 77 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 78, 

t. bz. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Jaß 193 Rt. bz, pr. Septbr. 
194 Br., Sept.⸗Oktbr. 184 Br., Oktbr.⸗Nov. do, Frühjahr 177%, 8 bz. u. Gd. 

Angemeldet: 800 Centner Rüböl, 10,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 731 Rt., Roggen bat Rt., Rübe! 
94 Rt., Spiritus 194 Rt. 

Petroleum, loko 7½ Rt. bz. 

Schmalz, ungar. 7% Sgr. bz. 
a urze Lieferung 1445 Rt., Lichtentalg do. 15 Rt. bz. u. Gd. 

er 35 ungeſtempelter Voll- 125 Rt. tr. bz., cromn- und Full⸗ lolo 


6 


Breslau, 10. Septbr. [Amtlicher Produkten ⸗Börſendericht.] 
N. (p. 2000 Pfd.) behauptet, pr. Sept. u. Sept.-Otkbr. 504 —51 bz. u. 
Br., Okt.⸗Novbr. 504 Br., Novbr »Dezbr. 504 bz., April⸗Mai 60g - 4 bz. u. G. 

Weizen pr. Septbr. 66 Br. 

Gerſte pr. Septbr. 53 Br. 

pafer pr. Sept. 50 Br., April⸗Mai 52 Br. 

aps pr. Septbr. 85 Br. 

Rüböl nahe Termine matter, loko 94 Br., pr. Sept. und Sept.⸗Oktbr. 
94 bz. u. Br., Oltbr.-Rovbr. 97/,, Br., Nov.⸗Dezbr. 93 Br., Dez Jan. 9 Br., 
dad 3 5 95 Br., April⸗Mai 9 3 bz. u Gd., Januar bis April im Ver⸗ 

ande 93 bz. 

Spiritus wenig verändert, loko 193 bz. u. Br. pr. Sept. 19% Mas 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 184 Br., Oktbr⸗Nov. 174 Br., Novbr.⸗Dezbr. 173 Br., 
Novbr.-Dezbr. 174 Br., April⸗Mai 174 Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſton. 
(Bresl. Hdls.-⸗Bl.) 

Magdeburg, 10. Septbr. Weizen 61-69 Rt., Roggen 54-58 
Rt., Gerſte 50 55 Rt., Hafer 30-314 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare begehrt, Termine angenehm Loko 
ohne Faß 214 Rt. bz., September 203 Rt., Sept.⸗Oktober 195 Rt, Oltbr.- 
Rovbr. 18 Rt., pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 


10 50 enfpi to 194 a 5 Rt 
übenſpiritus feſt und wenig offerirt. Loko a Rt. 
T = an (Vigdb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 

Köln, 10. September, Nachmittags Uhr. Wetter heiß. Weizen 
matter, loko 7, 10 4 7, 20, pr. Novbr. 6, 3, März 6, 6, Mai 6,8. Roggen 
matter, loko 6 a 6, 10, pr. Novbr. 5, 84, März 5, 74, Mai 5, 88. Rübö! 
unverändert, loko 101, pr. Oktor 101, Mai 11. Leinb! loko 111 
Spiritus loko 23%. 

amburg, 10. Septbr., Nachmittags. Getreidemarkt, Weizen 
flau, Roggen matt. Weizen pr. Septbr. 5400 Pfd netto 126 Bankothaler 
Br., 125 Gd., Sept.⸗Oktbr. 120 Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 119 Br. 118d. 
Roggen pr. Septbr 5000 Pfd. Brutto 94 Br, 93 Gd. Septbr.⸗Okt. 93 Br., 
92 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 913 Br., 903 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüb ö! höher, 
loko 204, pr. Septbr.⸗Oktbr. 204, April-Mai 213. Spiritus pr. Septbr. 
zu 294 angeboten. Kaffee ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 10. September. Petroleum, Standard white, loko 58 
a 517, pr. Oktober 6, Novbr. tt. 

Liverpool (via Haag), 10. Sept., Mittags. (Von Springmann & Co.) 


Middl. Orleans 103, middl. amerikaniſche 108, fair Dhollerah 8 midd- 
ling fair Dhollerah 73. good middl. Dollerah 7%, fair Bengal 63, new fair 
Domra 73, good falr Domra 8, Pernam 10%, Smyrna 8, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 10. Septbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Schwächer. 

Paris, 10. September, Nachmittags. Rüböl pr. Sept. 81, 50, Nov.» 
Dezbr 82, 25. Mehl pr. Septbr. 69, 00, Hauſſe, Nopbr.⸗Dez. 63, 50. 
Spiritus pr. Sept. 74, 00 feſt. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 10. Septbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. Oktober 204. Raps pr. Oktbr. 60. 
— Schönes Wetter. 

Antwerpen, 10. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten Getreide 
markt. Weizen flau. Roggen ſehr feſt, 3 208 bz. 

Petroleum⸗Markt. Schlußbericht.) tille. Raffinirtes, Type 
weiß loko 49, pr. Sept. 483, Oktbr.⸗Dezbr. 50}. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. nn Therm. Wind. Wolkenform 


10. Sept. Nachm. 2| 28° 2 81 | +1601 O 2-3 g. heiter, dunſtig. 
10. Abnds. 10] 28° 1, 90 +11"6 O 2ganz heiter. 
11. Morg. 6 28° 0" 87 | + 90 SS heiter Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Voſen, am 1 Septbr. 868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 9 Boll 


Telegramme. 


London, 1. Septbr. Lord Stanley und der Unionsgeſandt 
Johnſon hatten geſtern die erſte Konferenz in der Alabama ae 
genheit. Johuſon hat die ausgedehnteſte Ausgleichsvollmacht. 

Florenz, U. Septbr. Cautelli * geſtern proviſoriſch 
RR — Das Gerücht von der Abreiſe Garibaldi's iſt poſitiv 

Fontainebleau 11. Septbr. Sonnabend findet ei 
Dinifeteneil tn. * 


13} Rt., pr. 20. Septbr. 134 Rt. bz. (Off.-Btg.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Beft. 
Geraer Bank 4 ı 944 G B. S. IV. S. v. St.g. 43 94 bz G do, Schuja⸗Jvan. 5 79 8 Rechte Oder⸗Uferb. 5 Sl bz 
* e Gwrbk. d. Schuster 4 10068 be VI. Ser. do. 1 824 B do. Barſch⸗Terezp. rn St. Pr 6 92 55 
Jonds: ll. Allienbärſe. Oeſtr. Metallſques 5 52 B Gothaer Priv.-Bk. 4 91 G Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 44 — — 2 v. St. gar.) | 77 by & 784 BRheintfche 4 1164 bz 
do. RNational⸗Anl. ö 66 bz G Hannoverſche Banka | BI etw ez |Cöln-Erefeld — — Schleswig 44 90 f 6 do. Lit. B. v. St.g. 4 82 8 
Berlin, den 10. Septbr. 1868. | do. 250 fl. Pr. Obl. 4 68f © önigsb. Priv.⸗Bk. 4 111 & Cöln⸗Mind. I. Em 45 98 5 Stargard⸗Poſen 4 - — do. Stamm- Pr. 4 — — 
do. 100 fl. Kred. L. — an [bzſveipziger Kred.⸗Bk.4 105 B do. II. Em. 5 101 bz do. II. Em. 43 91 6 Rhein-Nahebahn 4 | 288 b 
Preußiſche Fonde do. pCt. L (18600 5 74 8 ult. 74 [Lutemburger Bank. 4 | 98} G do. 4 84 bz do. III. Em. 44/9156 G Kuſſ. Eiſend v. St. g. 5 | 83 
\ do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 56 agdeb. Privatb. 4 94 B do. III. Em. 4 83 G Thüringer I. Ser. 4 | 874 G Stargard⸗Poſen 43 938 bz 
Freiwillige Anleihe 4 — — do. Sſlb. Anl. v.64 5 604 8 Meininger Kreditb. 4 994 b do. 4 — — do. II. Ser. 43] — — Thüringer 4 1384 b 
Staats- Anl. v. 1859ſß5 10 b3 Silb.⸗Pfandbr. der Moldau Land.⸗Bl. 4 19803 vll lAbzy do. IV. Em.4 83 G do. III. Ser. 4 873 G do. 40% 5 122 8 
do. 1854, 55, A & bz öͤſtr.Bodenkred -G. 5 90 dz B Norddeutſche Bank 4 1234 G do. V. Em. 4 83 etw bz B do. IV. Ser. 41 954 © do. B. gar. 4 82 B 
do. 1857 4 95 bz Ital. Anleihe 5 5 bz ult.5230Oeſtr. Kreditbank 5 |934-4-46 ult. do. Sofel-Dberh fu 82} G — Arti Warſchau-Terespol p 77 d 
do. 1869148| 95 5 Rumän. Anleihe |8 | 805 etw bz lözſFomm. Nitterbank 4 | 8/4 by do. III. Em al — — fenbahn- Aktien. do. Wiener 5 | 584 bz 
do. 1856 bz Ruff. 5. Stiegl. Anl. | 70 G oſener Prov. Bk. 4) 100 G do. IV. Em. 4589 B Aachen⸗Maſtricht 4314 b do. Bromb. |4 | 554 bz 
1864/4 954 ba do. 6. do. 5 797 reuß. Bank⸗Anth. 4154 etw bz B [Galiz. Carl-Ludwb 5 | 834 G Alſenzbahn v. St. g. 4 841 8 Fold 
1867 A. B. D. C4 95 b5 Ruſſ engl. Anl. 5 885 6 oftoder Ban? 4 14 B Lemberg⸗Czernowiz ö 68 B n. 7ꝛctwſ Altona, Kieler 4 114 bz old, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv. 4 b3 N. ruſſ. engl. Anl. 3 544 © Sa Bank 4 11144 © Magdeb.-Halberft. 43 974 bz [bz BlAmſterdm Rotterd. 4101 bz Friedrichsd'or — 1183 b 
do. 185314 b do. v. J. 1862 5 | 87 9 Schleſ. Bankverein 4 1165 G do. do. 18654 95 b Bergiſch⸗Märkiſche 4 1324 by Gold- Kronen 1 „ 
do. 1862. biesröszözſ do. 1864 engl. St. | 91 Thüringer Bank |4 | 73 8 do. Wittenb 3 | 69 Berlin-Ynpalt 4 193 dz Loulsd'or —ı12 
Staatsfhuldfgeine 3488, ba do. 1864 holl. St. | 895 8 Vereinsbank Hamb. 4 |1114 G do. Witten 430 94 dz B Berlin. Gorliz 4 72 bz Sovereigng — 6. 244 0 
am. St. Anl.! 1551 5 Präm.⸗Anl. v. 18645 15 b3 Weimar. Bank 489 bz G Niederſchleſ.⸗Märk. 4 | 874 G do. Stammprior.5 93 dz Napoleonsd or — 5. 123 bz G 
Nurh. 40 Thlr.-Obl.— 55 do. neue Em. v. 18665 11 b 5 Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 U do. II. S. a 62h tlr. 44 — — Berlin⸗Hamburg 4 169 G Imp. p. Zpfd — 4665 
here 10 — do. 9. a 2 91 8 ehe ht 0 Al 87 G — 2 uf U. Ser. 4 874 B Berl-Potsd- Magd. 4 1883 bz Sage Fr = 1. 123 G 
erde au · 8 oll. D. do. nfel\. —_ a rann or 1 —— ela- Ste 1 104 0 A a 
. 15 11024 6 Ruff.Bodentred.pf.\d | 83 dz © —| do. IV. Ser 4 — — öhm. Weſidayn 5 ds lbb Bl. „Kaf-. — 98 bz 
ar’ e 96 bi 2 0 olal-Obl 5 4167 Prioritäto-Obligationen, Niederſchl. Bweigb. 60 — Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 115 30 Feen ha 2 90 bz 
do. do hi 771 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr68 Bekl 67 bzlAachen⸗Düſſeldorf 4 833 bz Oberſchleſ. Lit. A.]4 86 & Brieg⸗Neiße 4 97 Oel . 5 eipz.)“ — 80 bz 
Berl. Börf.-Obl. 5 101 8 do. Gert. A. 300 fl.5 914 & do. II. Em. 4 — — do. Lit. B30 78 6 Cöln⸗Minden 4 1265 bz ix anknoten — S898 bz 
Kur- u. Neum. 3 764 G do. Pfdbr in S. R. 4 654 © do. III. Em 4 — do. Lit. (4 —— Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 1116-1144 by olg, a Eee 
do. do. 4. 8055 v do. Part. O. 50 0fl 4976 © Aachen-Maſtricht Hi 75 G "| de Lit. 54 — do. Stammprior. 4 110 fet-110 bf G Kulſiſch. do.. 83} b 
Oſtpreußiſche 8478 8 do. Ligu⸗Pfandbr. 4 | 56} bz do. II. Em. — — do. Lit. E. 35077 B do. do. 5 110 fet-110 bz ] Induſtrie⸗ Aktien. 
do. 4 85 © Amerik. Anleihe 16 | 76 bz ult. do. III. Em. 5 79 8 do. Lit. F. 44 — Galiz. Carl-Ludwig d 94 dz ult. — [Contſnent.-(Deſſau) — 15908 H 
do. 9148 Bad. 43% St.-Anl. 4 914 ba [75 1b z J[Bergiſch⸗Märkiſche 44 97 do. Lit. G. al dot 3 Löbau. Bittau 451 dz Berl. Elf. Bedarf Zar 6 
Pommerſche Mi 754 G Neue bad. 35fl. Looſe— 30 B do. II. Ser. (conv.) 4 935 DB Seb Brent. St.3 26483 bz n.202 Nee 4 1585 G m Hüutten⸗Ver. — 110 B 
bo. 4 845 05 Bad. Eif.-Pr.-Anl. 41006 5 II. Ser. 3} v Stg. 3 77 8 Deftr. ſüdl. S. (b.) 3 240 bz l Markiſch Poſen. 3 | 684 ba inervd — 362 8 
Poſenſche 4. — — Bair. 4% Pr.⸗Anl.4 1025 bz B do. Lit. B. 33 774 do. Lomb. Bons 6 | 965 bz do. rlor.⸗St. 5 88 dz Concordia in Köln — 410 G 
— — do. 44% St. A. v.59 43 964 © do. IV. Ser. 44 915 B do. do. fällig 18756 94 B Magdeb.⸗Halberſt. 4 161 b Berl. Immob.-Gef.|—| 72 
bo. 3 0 212 0 B 72 wat G 
do. neue 4 84 bz B Braunſchw. Anl. 5 101 G do. V. Ser. [a1 — — do. do. fällt 187616 93 b do. Stamm ⸗Pr. B. 35 21 g 8 elel- Kurle vom 10. n 
Sachſiſge 4 Deſſauer Pram ⸗A 33 984 etw bz B do. VI. Ser. 4f 874 bz do. do. fäll.1877/816 | 92 Magdeb.-Leipzig 4 121953 n.202fetby el: Kurſe vom 10. Septbr. 
Schl 34 — — Lübecker do. 33 475 B do. Düſſel.⸗Elberf. 4 — — Oſtpreuß. Südbahnſp | 934 B do. do. Liik. B. 4 93 dz Bankdiscont 4 
do. Lit. A.[(4 — — Sächſiſche Anl. 5 |1064 G do. II. Em. a] — — Rhein. Pr. Obligat. 4 844 Mainz-Ludwigsh 4 11344 bz G Amſtrd. 250 fl. 10T. 231433 bz 
do. neue 4 — — "Bauf. und Tredif- Aktien und bo (Dortm. ⸗Soeſt) 4 834 & do. v. Staat garant. 33 80 B Mecklenburger 4177 8 do. 2M. 2 1425 bz 
8: reußiſche 3 76 6 Bauk⸗ und Kredit⸗Aktien und do. II. Ser. 4 908 d do. III. v 1858 u. 6045 903 G Münſter⸗Hammer 4 90 damb. 300 Mt. 87. 1503 bz 
Der 4 82465@,44/91 Antheilſcheine. do. Nordbahn) 5 | 99 do. 1862 u. 18644 905 & Gbr —[Niederſchl⸗Märk. 4 883 B do. 2M. 21 1508 dz 
do. neue 4 — — [BlAinhalt. Landes⸗Bl. 4 89 G Berlin⸗Anhalt 4 914 6 do. v. Staat garant. 48 984 B Niederſchl. Zweigb. 4 81! B London! Lſtr. 3M. 2 6 244 dz 
2 44 90% bz Berl. Kaff.-Berein 4158 B do. 44 97 8 Rhein-Nahev.©.g 4 9 f etw by |Nordb. Brb.-Wilh, 5 | — - aris 300 Fr. 2M. 23 81K. by 
u. Reum. 4 91. b Berl. Handelg⸗Geſ. 4 101 6 do. Lit. B. 44 94 G do. II. Em 4 92f etw oz Nordh.⸗Erf, gar. 1 | 7758 ien 150 fl. 8T. 4 89 dz 
ſommerſche 4 | 90 3 Braunſchw. Bank 4 107 B Berlin-Gorlizer p 11004 b ® Ruhrort⸗Crefeld 43 — — do. St⸗Pr. 5 93, etw bz B do. 2M. 4 dg 63 
zoſen 4 885 bz Bremer Bank 4 111 8 Berlin⸗Hamburg 4 | 914 B do. II. Ser 4 81 G See v. St. gar. 721 Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 26 & 
u e 4885 b Coburg. Kredit⸗Bk. 4 | 744 G do. III. . do. III. Ser. 43 89 bz 6 —Oberſchl. Lit. A. u. 0. 341826 53 [B ankf 100 fl. 2M. 3 56 28 6 
ein.-Weſtf. 491 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1085 bz G Berl.⸗Potsd⸗Mgd. Ruſſ. Jelez-Woron. do. Lit. B. 341675 bz l-8.4 be 10 lr. 8T. 4 995 & 
Sͤchſiſche 4 | 904 & Darmſtädter Kred. 4 | 964 bz G it. A. u. B. 4 874 G v. St. gar. ö | 79% bz gg 14 - Idz ul 149 ] do. do. 2M. 4 99.3 0 
Schleſiſche 4 904 bz do. Zettel⸗Bank. 4 96 0 do. Lit. O. 4 85 5 do. Kozl. Wor. do. | 81 bz Deſt. Südb (Lomb.) 5 |110 bj ult. [Petersb 100 R. 3W. 63 928 bz 
„Gert. u Deffauer Kredit⸗Bk. 0 2 G Berlin⸗Stettin 43 — — do. Kursk-⸗Klew do. 5 80 etw bz B Oppeln. Tarnowitz 5 80g 8,10 100 do. do. 3M. 6 914 b 
L Pr. Hyp.-Wfdbr. 44 89 © Disk.⸗Kommand. |4 |117$ b do. II. Em. 4 83 © do. Mosko-Rfäſ. do.) 87 bz Oſtpr. Sudbahn 4 | 365 dz [bz Brem. 100 Tlr. 8T. 2 110 bz 
Preuß. do. (Denke) ll — — Genfer Kredit⸗Bk. |4 | 20 8 do. III. Em. 4 83 G do. Rlaſan-Kozl. do. 5 824 bz do. St.-Prior. 5 — — Warſchau 90 R. ST. 0 83 d 
Die Börſe war heut im Ganzen matter, ſowohl auf dem Gebiet der fremden Spefulationspapiere als der ifenbahnen, und zeigte ſich das nicht nur in den theilweis niedrigeren Kurſen als auch in der größeren Geſchaftsſtille. 


reußiſche und Deutſche Fonds, fo wie Prioritäten waren ſtill und nicht viel verändert, Staatsſchuldſcheine J beſſer; neu auf den 
„gehandelt. — Für ruſſiſche Prioritäten war die Verkaufsluſt vorherrſchend Von alſſſchen Boule waren * 
eſtreichiſche Bonds waren matter und mehrfach billiger; Türken und Italiener feſt; Amerikaner etwas weichend. — 


elan, 10. September. Bei fehr beſchränktem Geſchaft und wenig veränderten Kurſen waren hauptſäch⸗ Wien, 10. September. I Schlußkurſe der offiziellen Börfe.] Sehr flau. 
lich e ee gefragt. Amerikaner, Italiener a Dei 1 5 und eher 1 7 niedriger. an 3 160 96 beg 0 Stellen 75 91 r 8 4 — 7 Bantattien 28, 00. 
1 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 364 B. Schleſ. Bank] Norddadn 186, 5 4 . „0. -Eiſenbahn-Altten-⸗Cert. 251, 20. Galtzt 
inzkurſe. Oeſtreich. Looſe 0 priſche Anleih En 1 7 > B. 210, 50. Gernowiger 187, 00. London 115, 00. Hamburg 84, 50. Paris 45, 50. Brankfurt 95, 50 Amer. 


Von den Bahnen waren einige, z. B. Freiburger und beſonderg Kofel-Oderberger, bedeutend weichend. d 
Markt kam die 1868er Aproz, Tibet Anleihe, mit den Zinsterminen I. Januar und 1. Juli, und wurde kursfähig, zu 884 
niedriger, Prämienanleihen in lebhaftem Verkehr und ſtark gefragt; neue wurden nach der Ziehung mit 1133 gehandelt. — 8 
Wechſel bei ſchwachem Verkehr wenig verändert. 


3 Ktredit⸗Bankaktien 934 G. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. do. do. 844.84 bz. 1 t 45, 
75. A. & 10 8. Rache Gber ler dag Ge + ©. Markiſch⸗Poſener —. Seife Beier —. Breslau-|dam —, , Böhm. Weftbahn 153, 50. SRrebitloste 138, 50. 1860er Loofe 83, 60, Lomdend Ciſendabr 185, 10. 
Schweſdnit⸗Freiburger 1164-4 bz e Lit. A, u. C. 1834-83 bz u G.] 1864er Looſe 94, 70. Silber ⸗Anletde 68, 50. Anglo.Auſtrian-⸗Bank 165, 50 Napoleonsd'or 9, 163 Dukaten 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. berſchleſiſch 4 
Rechte Oder-Ufer⸗Bahn 81 B. Koſel⸗Oderderg 115 - bz u G. Ame 5, 47. Stiberfupons 113. 25 
0 f du Big n 8 1104-468 Wien, 10. September, Abends. I Abendbörſe.] Matt und unbelebt. Kreditaktien 210, 90, Staats- 
bahn 251, 30, 1860er Looſe 83, 70, 1864er Looſe 94, 80, Gallzier 210, 50, Lombarden 185, 00, Napoleons 9, 164. 
London, 10. September, Morgens. 

Aus Newyork vom 9. Septbr., Abends 6 Uhr, wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelkurs auf London 

in Gold 1093, Goldagio 444, Bonds von 1882 1134, Baumwolle 28, Mehl 9, 15, Raff. Petroleum 30. 
London, 10. September, Nachmittags 4 Uhr. 

Konfols 94 1% Spanier 34 . Ital. 5% Rente 513 Lombarden 16 Mexikaner 158. be Ni ſſen 
de 1822 878. 5% Ruſſen de 1862 88“. Silber 60 . Türkiſche Anleihe de 1805 393. 3% rumäniſche Anleihe 
Oeſtr.] 80g. 6% Verein. St pr 1882 71 9 

Paris, 10. September, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 423, Italteniſche Rente 52, 30, Lom- 


Tarnowitz 804 B. 


iſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
zug nn 50 845 2 Ye 30 5 Matt. Nach Schluß der Börſe 


Berliner Wechſel 1043. Hambugger Wechſel 88. Londoner 
5% öſtr. Anleihe von 1859 624. Oeſtr. National- 
3% Metalliques 444. Finnländ. Anleihe —. 


Wechſel 1194. pe Wechſel 944. 
754. Oeſtreich. Bankantheile 750. 


Anlehen 533. 5 %% Metalliques —. Deſtr. 5%/, fteuerfr. Anleihe 518 4 


44% Pfandbriefe 788 6% Verein. St.-Anl. pro 188 
ee l der "Bunt 2 } Oberheſſiſche 72}. Lombarden 192. Rheiniſche 


Kreditaktien 2173. Darimſtadter Bankaktien 2414. Alſenzbahn 848, | 
Eiſendahn 1173. Mhein-Rahebahn 31}. Meininger Kerditattlen 9958. Oeſtreich kran Stantsbahnattien 2613, Det. | barden 413, 75, Staatsbahn 556, 25, Amerikaner 813. Matt. 

Bellen ha f een 10 en 0 8. a Bahtige Ken 50 10% Vadis 90 Paris, 10. September, Na mittags 3 Uhr. Matt. Konſols von Mittags | Uhr waren 943 gemeldet 
Bettelbant —. Kucheffifcge Soofe 80 her 900% 9 9 0 98 : Ruf Bodenkredit — 1 N adiſche Schlußkurſe. 30, Rente 70, 423-70, 55-70, 428-70, 45. Italieniſche 5% Rente 52, 45. Oeſtreich. Staats. 
se i Kaffee. 0 6 i nattien 556, 25. do. ältere Prioritäten 261, 25. do. neuere Prioritäten 259, 50. Kredſt⸗Mobliter-Aktien 


. . Unbedeut ö „| &ifenbah 
Frankfurt a. M., 10. September, Abende Effekten Societät. Unbedeutendes Geſchäft. Ame 285, 00. Lomb. Eiſenbahnaktten 413, 75. do. Prioritäten 219, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 818. 


751, Kreditaktien 2183, Staatsbahn 2613, Lombarden 1912. N . 
en eee. September, Nachmittahs 2 Uhr 30 Münte Metlenburger 77}. Starte Bertaufstufi; a ne ee 


aufe der Börſe flauer. Paris, 10, September, Nachmittags. [Bankaugweis.] Baarvorrath 1,30 1,815,883 (Abnahme 

1 . .. Staats-⸗Prämienanlethe 87 . Nationalanleihe 543. Oeſtreichiſche Kreditaktlen 93. 12,382,842), Portefeuille 403,117,205 (Abnahme 23,800,184), Vorſchuſſe auf Werthpaptere 84,008,900 (Abnahme 

Oeſtreich. 1860er Looſe 734 Staatsbahn 551. Lombarden 407. Italteniſche Rente 514. Vereinsbank 11. 1,030,700), Notenumlauf 1,222, 454,600 (Abnahme 16,494,850), Guthaben des Staatsſchatzes 189,329,241 (Zunahme 
nd 1203 Wheinifche Bahn 116}. Nordbahn —. Altona. Kiel 113}. Finnl. Anleihe 79%. 186er ruf. 30,102,405), laufende Rechnungen der Privaten 453,132,535 (Abnahme 47,272,723) Fres. 


Norddeutſche Ba 


Beämienanleihe 109. 1866er uf. Prämienanleihe 1094 _ 6%. Berein. Gt-Mnl. pr, 1862 69. Disconto TE 


ei Dr spec h een a — — ... EIER Fe IE 
Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker k Comp. in Pofen, 


